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ragte und wie man die Karte auch drehen, von welcher Seite man fie 


der bei Ulin einen Pfeifenkopf, bei Stralſund ein Spi 
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— mm. nn msn nn nnannn nn an nnennnn  — — —  — 
Deutſchland in Aſten vor 20 Jahren und jetzt. 

Haben meine Leſer eine vor ungefähr 20 Jahren von Hoffmann 
und Kampe in Hamburg herausgegebene Karte Europas mit dem 
Titel „Europa aus der Vogelſchau“ geſehen und wenn ja, 
erinnern ſie ſich derſelben? Nun, Karrikaturen ſollen gewöhnlich uur 
Ya kurze Zeit berechnet ſein, nicht lange im Gedächtniſſe bleiben, und 
doch — ich erinnere mich Europas aus der Vogelſchau noch heute, und 


verſuche es im Geiſte Europa wieder auszder Vogelſchau zu betrachten 


und ſiehe da — welche ungeheuere Veränderung! 
Vor allen Dingen hat ſich Deutſchland gänzlich umgeſtaltet. 
Heute, nach 20 Jahren, nachdem ein Miniſterium Manteuffel ein 


dermaßen überwundener Standpunkt geworden, daß man kaum glau⸗ 


ben will, Preußen habe einſt Jahre lang auf ihm geſtanden und ſich 
beſonnen, ob es opportun ſei, ihn zu verlaſſen, darf man wohl von 
jener Karte öffentlich ſprechen; vor 20 Jahren — wurde ſie von der 
Polizei konfiszirt und nur im vertraulichen Geſpräche mit einem Inti⸗ 
mus durfte ihrer erwähnt werden. Alle Länder Europas, der galliſche 
Hahn mit dem Napoleonshütchen Belgien auf dem Kopfe nicht ver⸗ 
geſſen, waren charakteriſtiſch dargeſtellt. Deutſchland war — der 
deſſen Schlafmütze ein Wenig über Memel hinaus⸗ 


auch betrachten mochte, immer fand man doch den deutſchen Michel, 
Karten, bei 
ünchen ein Kuffel Bier und bei Braunſchweig eine Cervelatwurſt 
Das Alles ſöllte die damalige Induſtrie Deutſchlands vorſtellen, 
der „verehrt zeigende Komdgk, in Schleſien aufgeſtellt, die da⸗ 
i ee und Dautſchlands 8 


cher die deutſche Flo 
tando, Genau weiß ich's nicht nicht mehr, ich war nicht dabei. 
Vor jenen zwanzig Jahren war ich noch jung und wurde mit dem 
Auswendiglernen der Geographie hölliſch geplagt. Oft verfluchte ich 
in der Tiefe meiner Seele die ganze Geographie, denn ich frug mich, 
wozu ſie eigentlich erfunden, da man doch um bairiſch Bier, Cervelatwurſt, 
Ulmer Pfeifenkopf und Stralſunder Karten zu bekommen, keine Reife um 
ie Welt zu machen, alſo nicht hochgelehrt in der Geographie zu ſein 
rauche, beſonders da man nicht einmal auf einem eigenen deutſchen 
iffe eine Spazierfahrt nach Jeddo oder Peking machen konnte. War 
doch ſeblſt der Stoff zur deutſchen Flagge noch nicht gewebt, die Far⸗ 
ben noch lange nicht chemiſch präparirt! Wahrlich, es hatte ſeinen 
duten Grund, daß man ſich nicht viel um die Geographie auf den Kar⸗ 


ten kümmern mochte und noch weniger ſich mit ihr auf Gotteserdboden 


befaßte. War es doch genug, wenn ich wußte, daß Schwerſenz im 
Oſten Poſens, Moſchin im Süden liegt, und wenn einer gar auch Ber⸗ 
lin geſehen, in Stettin geweſen, — dann alle Achtung vor ihm; es war 
ein weit gereiſter Mann, der was geſehen hatte. 

Die deutſche Induſtrie war dieſem ſo ziemlich entſprechend. 
Es wäre ganz überflüſſig, glich nur den ſtatiſtiſchen Vergleich 
zwiſchen damals und jetzt zu rrſuchen. Wir ein wenig gealterte 
Leutchen, erinnern uns doch woßl noch gut, wie wir uns betrügen 
ließen, wenn wir ein Federmeſſer kauften und immer für fünf 
Silbergroſchen ein — echt engliſches bekamen. So gings ja mit. 
mit Allem. Es konnte einmal aus Nazareth⸗Deutſchland nichts Gutes 
kommen. In der Geograhie ſagte man uns zwar: Solingen: fo 
und jo viel Einwohner; beruhmte Stahlwaarenfabriken u. ſ. w. Aber 
was die Leute dort mit den Stahlwaaren machten, ob fie fie ſchmor— 
ten und mit Gurkenſalat verzehrten, ob ſie blos anfertigten, um da⸗ 
durch in Stein's, Canabich's oder Arnold's Geographie zu kommen, — 
das wußte wohl ſelbſt der Lehrer nicht. Die Kinder des deutſchen 
Michels lernten die Sache auswendig und damit — baſtg. 

Zwanzig Jahre ſind ſeitdem vergangen. Erheben wir uns noch 
einmal in den Aether, ſchauen wir herab auf die Karte Europas und 
wir ſehen mit Erſtaunen, daß der deutſche Michel verſchwunden iſt, 
daß er ſeine Schlafmütze abgeworfen hat und daß ſtarke und geſchickte 
Hände eine dreifarbige Flagge gewebt haben, welche ſich im fernen 
Oſten, dort, wo die Sonne um zwölf Stunden früher erſcheint, als bei 
uns, Achtung verſchafft hat; eine Flagge, deren Träger es wagen darf, 
dem „Bruder der Sonne, dem Onkel des Mondes und Beſchützer aller 
Sterne“, dem Kaiſer des Reiches der Mitte, dem Bogdachan von Ching 
einen Handelsvertrag zu künden, den zu erhalten manche andere Groß⸗ 
ftaaten für ein Glück, für ein ungeheures Zugeſtändniß ſeitens des un⸗ 
ſichtbaren Kaiſers erachten würden. (Vergleiche hierzu die folgende 
Erklärung der „Nordd. A. Z.“ Red.) Unter einer ſolchen Flagge kann 
wohl noch etwas Anderes produzirt und ausgefahren werden, als Cer⸗ 
velatwurſt und Nürnberger Spielzeug, unter ihr können auch ſolinger 
Klingen nach Theheran gelangen, um dadurch vom Schach Europäern 
als Damascenerſäbel zum Ehrengeſchenk gegeben zu werden. 

Wahrlich it es ſchwer zu em ıfche A ob det 8 Bir dem 
Aupulſe D f 


r de ichel %; . . 
langen Schlafe 1 D die deulſche nd inte gelda tig rüttelte 
und ſtieß, auf daß fie eine Weltinduſtrie werde. ) 
— ſich Gleich zu Gleich geſellte, daß einſt gleiche Brüder auch gleiche 
Kappen trugen und nun — einander drängen, barhaupt die Welt zu 
durcheilen und ihr zu zeigen, daß ein neuer mächtiger Faktor ins Völ⸗ 
kerleben gekommen, — das deutſche Volk, das deutſche Reich. — 


Vor zwanzig Jahren! ja da lernte man Geographie auswendig, 


lernte Völker und Völkchen kennen, und ſie wurden vielleicht nach der 
Beſchreibung Marco Paolos uns geſchildert, — aber wir wußten 
doch, daß ſie exiſtiren. Wir wußten in einem Athem vielleicht zwanzig 
mittelaſiatiſche Staaten und Völker herzunennen und waren in und 
unter ihnen faſt beſſer zu Haufe, wie im eigenen Lande, in der eigenen 
Provinz. Heute haben ſich die Sachen geändert. Heute fragen wir, 


Ein Sandesdenkmar. 
National⸗Schleswig⸗-Holſteiniſche Epopbe. 
(Von einem Schleswig -Holſteiner.) 
gelungen worden, ach, iſt allzulang 
Von großer kn Unvergeßlichkeit, 
Drin kleine Männer ſondern Namensklang 
Ja a ſich in erſchlich'nem Ruhmeskleid. 
hab’ euch heute anderen Geſang 
Len großen Männern und von Meines Zeit, 
Die, was Unglaubliches in ihr geleiſtet, 
In frevlem Spott zu baden ſich erdreiſtet. 
Schweigt mir von euren ſogenannten Namen! 
Was that denn Bismarck? Er erklärte Krieg — 
Ein Jeder kann's. Und die, ſo nach ihm kamen? 
Sie nahmen einfach, was ſie fanden — Sieg 
Das ſind nicht Bilder für der Dichtung Rahmen! 
Was that den Moltke etwa? Moltke ſchwieg. — 
Nun wohl, beredter kann kein Wort es nennen, 
Ich rufe Helden, die da reden können! 


Das aber iſt der Fluch in unſern Tagen, 

Der ſchlechten Preſſe Werk, daß himmelan 

| ihr auf Schmeichelfedern wird getragen, 
a hoch geſtellt, Gewöhnliches erſann. 
Der Lauf der Welt iſt's und ich will nicht klagen, 
Doch wahrhaft groß iſt nur der ſchlichte Mann, 

Der Eineinnatus nach am Pfluge trachtet, 

Doch ſeine Feldherrnkünſte ſtumm verachtet. 


Der Mann, der, wie die Dinge um ihn ſchwanken, 
Erhab'nen Sinnes ſtill geſchehen läßt, 

as er nicht ändern kann; der im Gedanken 
Kopfſchüttelnd folgt und, vogelgleich, Fein Neſt 

llein zu hüten ſucht, der, wenn das Wanken 
Des Bodens aufhört, hoch beim Freudenfeſt 

Sein Schwert zu ſchwingen weiß, den vollen Humpen: 

„Dem Volk ein Vivat — Pereat den Lumpen!“ 


Das heißt, den Kerlen, die — Ihr wißt e 
Stoßt an!“ — „„Nun etwas haben fie doch au f 
ch meine, wären fie nicht —.““ „Was? Geſchnatter! 
ie Laffen? Lehrt mich Krieg und Kriegsgebrauch! 
tr, ſtanden 48 Stunden im Geknatter, 
ir, hatten Hunger, füllten uns den Bauch 
Nicht mit franzöſ'ſchem Wein und Erbſenwurſt — 
Stoßt an, Gevatter! Ja, wir hatten Durſt! 


gs ſag' Euch, wir! Bis an den Nabel ſchliefen 
es Winters bald im Schnee wir, bald im Koth. 


Drei Jahre lang! Hei, wie die Dänen liefen, 
Wenn fie von fern uns ſah'n! Wir litten Noth! 
Wir lachten, ſah'n das Blut wir von uns triefen! 
Das macht, Gevatter, weil wir in den Tod 
55 unſre Freiheit gingen, unſer Recht, 

ir alle, Mann für Mann, und Herr und Knecht! 


3 wei Pferde wurden mir 77 tra lahm! 

er hat ſie mir bezahlt? 8 ſagt' ich? Wie? 
5 für unſer Recht! Fan auf den Kram 
Von heut', da pfeif' ich! Laß ſie kommen, ſie! 
Ich ſage Euch, mit zwanzig Solchen nahm 
Ich's damals auf — die Hungerpreußen die! 
Stoßt an Gevatter, Recht regiert auf Erden! 5 
Und unſer Landesrecht, das muß uns werden! 


Und auf den Tiſchrand 00 der ſchlichte Mann 
Sein Glas, daß es in tauſend Scherben fliegt — — — 
Das ſind die Helden, die mein Lied gewann, 

Der Born, dem nie der Dichtung nell eh 

Und wenn mein Vers ſich nur, jo . er's kann, 
Um ihre Thaten ebenbürtig ich 11105 

So trotz' auch ich, im Lichtglanz ihrer Gnade, 

Dem Dichter Roland's und der Jobſiade. 


Und ſo vernehmt! Es liegt im Holſtenlande 

Ein lieblich Städtlein, das kein Lügenbuch 

Der Welt noch pries. Von hohem SE 
Umgürtet wirkt es ſtill re 

Im Sumpfe liegt es halb, und alb 15 Sande, 
Ein Ort, wie's wen'ge giebt, der — ſei's genug — 
Nach „Hendſchel⸗ 8 Telegraph“ den Namen hat: 
„Station Neumünſter“ — und sapienti sat. 


Doch eine ſeiner Tugenden vergaß 

Mein Lied zu preiſen noch. Zwar ihrer inne 
Ward der nicht, der auf 5 Bahnhof aß, 
Noch der auf ſeiner Reiſe Anbeginne 

Oft ſtundenlang im Warteſaal dort 1 
Vermuthlich für die Narrheit, daß im Sinne 
Er feſtgeſetzt ſich, ſtatt zu Su zu reiſen, 

Auf Hamburg⸗Kieler Eiſenbahngeleiſen. 


Nein, eine Tugend, die ſchon in die Wiege 
hm die Geburt gelegt. Juſt aus der Mitte 
es Ländchens blicken feine holden Züge, 
Als thäten ſie's mit rührend ſtummer Bitte: 
9 wie ich bin, mit chriſtlicher Genüge 
Mich auf, und lenkt ihr etwa eure Schritte 
Nach einem Ort, um Reden zu probiren, 
Wählt mich, — an mir iſt nichts zu ruiniren! 


eitung. 


Jahrgang 


Möglich auch, daß 
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auf der Karte ſo recht finden zu können, und ich glaube, wenn eine 
japaneſiſche Jeddo⸗Nangaſaki⸗Bahn auf Aktien erbaut fein wird, ſo 
wird man an der Börſe Jeddo-Nangaſaki handeln, als ob die Bahn 
dicht hinter der engliſchen Grenze, zwiſchen Schottlandund Norwegen läge. 

Nach dem ungeheuren Aufſchwunge den das deutſche Reich und die 
deutſche Induſtrie genommen, darf eine genaue Kenntniß der ganzen 
Erdkugel nicht mehr Sache einiger weniger hochgelahrter Männer 
bleiben. Heute hat jeder die Pflicht, ſich ſo viel wie möglich geogra⸗ 
phiſch⸗etheographiſche Kenntniſſe zu verſchaffen, um zu wiſſen, wohin 
irgend ein Induſtrieprodukt, ſei es auch nur ein nürnberger Spielzeug, 


ausgeführt, und was von dort, aus jenſeits der Berge, des Ozeanes 


liegenden Ländern eingeführt werden könne. Dazu gehört nun nicht 
nur einige Neigung zum Leſen ernſterer Sachen, Schilderungen von 
Ländern und Völkern. Nichts weiter. Ich will einmal den Verſuch 
einer ſolchen Schilderung wagen. 3 

Wer vor zwanzig oder dreißig Jahren Geographie gelernt hat, 


dem iſt wohl das Nämliche von Mittelaſien eingebläut worden, was 


meine Lehrer auch mir eingebläut haben, nämlich, daß dort ein Land 
liegt, das Turkeſtan heißt und bei deſſen Nennung ſich Lehrer und 
Schüler gerade ſo viel dachten, als ſich die jetzige Generation bei der 
Nennung des Humboldtsberges — auf dem Monde denkt. Es war 


ein Namen, und von der Sache wußten Lehrer und Schüler nur, daß 


Turkeſtan den Chineſen tributpflichtig iſt. Punktum, das war Alles. 
Fragen wir die heutige Generation, die deutſche nämlich, über Tur⸗ 
keſtan, — ſo weiß ſie vielleicht auch dieſes nicht und wenn ſie es ja 
wiſſen ſollte, ſo weiß ſie einen — Anachronismus. Iwanowitſch, der 
der bärtige Ruſſe, weiß viel, viel mehr von Turkeſtan, überhaupt von 
Mittelaſien, als der gebildete Deutſche, ſelbſt wenn er weder leſen noch 
ſchreiben könnte. JIwanowitſch weiß zum Wenigſten, daß fein Im⸗ 
perator ſchon ein ganz Stück Turkeſtan fein nennt, daß dort ſchon 
„rechtgläubige Kirchen“ mit ihren grünen Kuppeln ſtehen und „recht⸗ 
gläubige Chriſten“ einen ſehr lebhaften und gewinnbringenden Handel 
treiben, ja Iwanowitſch behauptet wohl ſchon gar, daß ganz Tur⸗ 
keſtan, ein Stück Land, das nahezu den Umfang Deutſchlands und 
Frankreichs haben mag, ſeinem N ſeinem „ (be 
tjuschka-car) unterhändig fei. 


ich's meir 
Man kümmert ſich um jene Gegend eben nicht, weil dort noch keine 
Aktiengeſellſchaften gegründet ſind, noch keine Samarkand⸗Kaſchgarbah 
Dividenden verſpricht, und ließ den lieben Gott, den Kaiſer von Ruß⸗ 
land und Jakub⸗Kuſch⸗Begi ſchalten und walten, wie ſie wollten und 
konnten. Sehen wir zu, was ſie ohne uns gemacht haben. 

Das „Blumenreich“, 
unſern Karten ſteht, China, hat ſehr viele Krebsſchäden. Wir wollen 
nur in dieſem Augenblicke von einem ſprechen, es find feine weſtlichen, 
mahomedaniſchen Provinzen, in welchen eine Revolution eine unge⸗ 
heure Rührigkeit hervorgerufen hat, die möglicher Weiſe das himm⸗ 
liſche Reich um den ſechsten Theil ſeines Umfanges bringen kann. Wir 


Und fo geſchah's denn. Wen mit voller Kehle 
Des Buſens Drang erfüllt, ihn trug ein Pie, 
Und war's auch vierter Klaſſe, in die Säle 
Neumünſters, in ein Meer von Kraft und Witz. 
Hier floß das Gluthwort aus befreiter Seele, 
ier grollt' der Donner, zündete der Blitz, 
ger ſtand inmitten ragender Genoſſen 
er ſchlichte Mann, ſtark wie aus Erz gegoſſen. 


9 Muſen alle neun, wer nennet mir 

Die Würden alle, die ſchon hier verſammelt ?! 
Wer die Beſchlüſſe, die beſchloſſen hier? 
Wer zählt, was hier gedonnert und . 
Wer rechnet auf das hier vertrunk'ne Bier? 


das „Reich der Mitte“, oder, wie es auf 


a 


Wer malt den Lärm, mit welchem nachgehammelt a, 


Die Heerde ihrem Hirt, verließ mit Würde 
Die überſtimmte Minderzahl die Hürde? 


Ster tagten Aerzte ſchon und Advokaten, 
ier miſchten Apotheker Spleen und Mord, 
Feldmeſſer theilten hier Europa's Staaten, 
ier floß der Bienenwirthe Honigwort; 
uf Monarchiſten folgten 5 
Und ae jagten dieſe fort. 
Heri wenn ſich der profane Schwarm verloren, 
eriethen Kirchenſtrafen die Paſtoren. 


Kurzum, was groß und hehr der Zeiten Schooß 
Jemals gebar, ie es die Welt b befreie, 
Hier riß es ſich mit lauten Wehen los, 

ier hob ſich zum Propheten jeder Laie. 
Erſt was Neumünſters Rednermund beichloß, 
Genoß im ganzen Land der echten Weihe, 
Doch zählt mein Lied, was Männer bier beſchloſſen, 
Erlaßt ihm das, was ſie dazu genoſſen! 


Genoſſen hießen ſie darum ſich auch, 

3. B. Kampfgenoſſen. Denn fein Ne 
Verſtrickt die Seelen inn'ger als der auch. 
Sechsmal durchſchritt, vom Tag von Königgrätz 

Gezählt, und zweimal ſeit dem Pulverrau 

Von Weißenburg und Wörth, Sedan und Metz, 

Die Sonn’ nun den Zenith, — und d'raus ergiebt ſich 5 
Die Jahrszahl 1872. 


* * * fr u 7 * * — . 
wie die Rumänen und Türken ſtehen, ohne Rumänien und die Türkei 


ene 


D. h. die Zahl des Jahres, das mein Lied — 


Zu dithyrambiſch hohem Schwung begeiſtert. 
Drum ſammle jetzo ganz Dich, mein Gemüth, 
Daß des Gedankens Wucht Dein Wort bemeiſtert! 
nicht der Docht der Dichtung Dir verglüht! 
8 ſchnöder Pappband nicht Dein Werk verkleiſtert! 


wollen unſere Leſer mit den intereffanten Namen dieſer Provinzen liche und die oſſiziöſe Preſſe bei der mehrgenannten päpſtlichen Aeuße⸗ wartet in den nächſten Tagen die Vorlage des Geſetzes über die Bro’ 
verſchonen, ja wir geftchen gern unſere Ignoranz im Chineſiſchen zu | rung ſich geftattet hatten, durch eine ausführliche, und unzweideutige vinzialfonds. Die Stadt Krefeld, welche bisher mit den um? 
und ſchämen uns nicht zu ſagen, daß wir die Bedeutung dieſer Namen Erklärung ein für allemal die Spitze abzubrechen!“ Der „Germania liegenden Landgemeinden zuſammen einen Kreis bildete, iſt zu einem 
; = ; 5 2 5 8 ; wird nämlich aus Rom geſchrieben, daß der Papſt ſich den Paſſus aus 5 : 
nicht kennen und in China muß jeder Ortsname, jeder Eigennamen dem Blatte, in welchem daſſelde mit der „National⸗ Ztg.“ polemiſirte, beſonderen Stadtkreiſe ernannt worden. 2 
überhaupt eine tiefe Bedeutung haben. Aber auch ohne dieſe hoch- genau babe überſetzen laſſen und hierauf folgende Erklärung ge⸗ E Berlin, 29. Oktober. Ein Theil der Bürgermeiſter aus 

- dem Herrenhauſe iſt bereits abgereiſt. Der Reſt der Minorität hat 


h wichtige Bedeutung der Namen zu kennen, wird Jeder leicht begreifen, geben habe: 
5 den Auftrag erhalten, die Berathung noch ſo lange hinzuhalten, bis 


> Ei i i i Ztg.“ beliebt) 
daß der Abfall von ſechs Provinzen etwas zu bedeuten habe, beſonders „Eine ſolche Interpretation (wie von der „Nationaſ Ztg.“ be 4 
ruht verſtand od öfem len. Do 5 . 
berni entmeber, bananen. denn die Feinde bh Ss 3 das Miniſterium ſchlüſſig geworden iſt über die zu ergreifenden Maß⸗ 
regeln. Jedenfalls ſoll die Berathung bis zu dem Abſchnitt über die 


wenn ſie durch einen Haudegen wie Jakub⸗Kuſch⸗Begi entriſſen und darf ich mich nicht beklagen, denn die Feinde des Sohnes Gottes 
beherrſcht werden. deuteten deſſen Worte fo, daß fie aus denſelben bewieſen, er babe 7 
Jakub⸗Kuſch⸗Begi, den feit einigen Jahren die europäiſchen Zei⸗ den Tod verdient. Warum ſollte es mir, feinem unwürdigen Diener, | Kreisvertretung (880 u. flgd.) fortgeſetzt werden. Da indeß kaum noch 


tungen häufig nennen, iſt ein afintifcher Abenteurer, ein Emportömm⸗ N gen fo ergehen, daß man nach Belieben meine Worte dehattirt wird, ift man ſchon beut ungefähr foweit gekommen. Die 
ling, der ſich mit Hülfe ſeines Säbels ein Reich geſchaffen hat, deſſen Nach einer Weile fügte er hinzu: Unſchlüſſigkeit des Miniſteriums gegenüber Verbältniſſen, deren Ein? 
Werth und Bedeutung er vielleicht ſelbſt nicht ahnt, und der ſeinem „Meint man jene Worte, die ich vor mehreren Monaten ſprach, tritt in dieſer Weiſe ſich mit mathematiſcher Sicherheit vorherſehen 


ließ, giebt viel zu denken. Der Rücktritt Eulenburg's wird beſonders 
deshalb für möglich gehalten, weil der Miniſter ſchon längſt eine 
paſſende Gelegenheit dazu erſpäht, und Manche geneigt ſein würden, 
ihn jetzt als Opfer des Herrenhauſes beim Abgang zugleich mit der 
Märtyrerkrone zu ſchmücken. Seit geſtern iſt in den Miniſterberathun⸗ 
gen auch die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes in Frage 
gekommen. Bekanntlich läuft ohnehin übers Jahr die Legislaturperiode 
ab. Ein Appell über Kreisordnung und Herrenhaus, ſo kalkulirt man, 
würde nur die ſtarr feudalen Elemente des Abgeordnetenhauſes, welche 
gegen die Kreisordnung geſtimmt haben, ausmerzen, während eine nor? j 
male Neuwahl übers Jahr auch viel halbliberale Freunde des Miniſte⸗ 
riums wegſchwemmen könnte. Immerhin gingen aber bei einer Neu? 
wahl zwei koſtbare Monate für die parlamentariſche Saiſon verloren. 
Ohnehin muß der Reichstag dem Landtag auf dem Fuße folgen. Das 
Wahrſcheinlichſte ſcheint uns noch Schluß der Seſſion und alsbaldige 
Eröffnung einer neuen Seſſion nach ſtattgehabtem Pairsſchub. — Die 
Forlſchrittspartei berieth heut Abend darüber, ob nicht die beginnende 
Budgetberathung bis nach Entſcheidung der Kriſis auszuſetzen iſt. — 
Von den Gerichtsdiätarien laufen die Petitionen um Diätenaufbeſſerung 
ſchubkarrenweiſe ein, desgl. von Eiſenbahnbeamten. Letztere find aller? 


mit den himmliſchen Geftirnen fo nahe verwandten Nachbar wohl und durch die ich den Mißbrauch der Macht und die dem Hochmuth 
JJJ%J%%%0(ÿ ,, ̃ ,,,, ,,,, 

u vinzen Chinas von Mahomedanern bewohnt ſind, welche die buddhi⸗ deulſchen Kaiſertbums und Reiches zu thun haben ſoll. Höchſtens 

ſtiſchen Stammgenoſſen nicht leiden mögen. Man ſieht, daß man den wird eben dieſer Mißbrauch der Macht unter zehen und der Hoch⸗ 

religiöſen Fanatismus auch in jenen fernen Gegenden für ſehr irdiſche muth fein Verderben finden. Denn Gott giebt die Macht, er ſtraft 

Z3wecke auszubeuten verſteht, und wir können überzeugt ſein, daß die de n Der Tales Gebrauch derſelben, und er iſt 
: Religion überall zum Deckmantel egoiſtiſcher Zwecke ausgebeutet wer⸗ Nach 11 — abermaligen Pauſe ſuhr er heiterer fort: 

den wird, wo ein verſchmitzter Kopf eine rohe Bevölkerung findet, die „Oder ſoll wohl gar der Papſt für den in Deutſchland ans 


bereitwillig den irdiſchen Habich aus der Hand giebt, um den bimm⸗] Nuder gelangten Pſeudo Liberalſemus beten Niemals wird der 
5 3 BR SEE 8 Se i Rapft den Untergang und das Verderben eines Kaiſerthums und 


liſchen Hättich zu erhalten. . eee Reiches wünſchen. Wohl aber nä er, daß zum Wohle des Vol⸗ 

ö Das von Jakub⸗Kuſch⸗Begi gebildete Reich heißt Oſt-Turkeſtan, kes die Gnade Gottes die Herzen der Regierungen leite, damit ſie 
iſt nicht auf den nach Macco Paolos Erzählungen gezeichneten Karten die Macht nicht mißbrauchen, die er ihnen verliehen hat und damit 

als ſelbſtändiges Reich aufgemalt und iſt während der zwanzig Jahre 1 ie 985 N en la in welchem fie doch ein⸗ 

. > 9 2 . * = “ 

entſtanden, während welcher auch Europa, aus ber Bogelperſpektive Die „Germania“ meint, daß hiermit jetzt wohl endgültig die Dis⸗ 

geſehen, den deutſchen Michel nicht mehr mit der Schlafmütze auf dem | fuffion über das „Steinchen“ und den „Koloß“ geſchloſſen ſein dürfte. 


Haupte, ſondern eine kräftige, allſeitig ſich entwickelnde Nation er⸗ Unſeres Wiſſens, fo meint die ⸗Nordd. Allg. Z.“. iſt die Kontroverſe 
blicken läßt. g 75 a 8 1 il le t ee A e 
anch Nea 50 ER ; 78 vielleicht aus dem Grunde, weil fie eine „authentiſche Interpretatie 
. akub⸗Kuſch⸗Begi, deſſen SE im Süden mit den engliſch⸗aſta⸗] für nothwendig erachtet, dasjenige zu leiſten, was nicht im Bereich der 
tiſchen Beſitzungen grenzt, im Welten aber von dem ruſſiſchen Weſt⸗ rationellen Interpretation liegen konnte. 


Turkeſtan und durch den Fluß Naryn geſchieden iſt, iſt ein aſiatiſcher r! AA ———————— 


Schlaukopf. Von den Ruſſen durch einen Fluß getrennt, über welchem Dent f 00 land. dings im neuen Etat wiederum übergangen. Das Einkommen der 
der verwegene Koſak, wie um fein Pferd zu ſchwämmen, überſetzt; über ; - re Gerichtsdiätarien dagegen wird auf folgende Sätze erhöht: In Berlin 
A Berlin, 29. Oftb. In der geſammten Preſſe knüpft ſich an bei den Appellgerichten Durchſchuitt 450 Thlr., Maximum 500 Thlr. 


f = = 2 5 Pre N 
den man auf einem elenden Floſſe Tauſende von Soldaten mit Allem, was die Betrachtung über die ernſte politiſche Kriſis, zu welcher die 
nöthig, während einer ſchönen Sommernacht ſchaffen kann, ſehnte ſich Ja- nat Er 8 di 
kub⸗Kuſch⸗Begi gar nicht nach der ruſſiſchen Freandſchaft; er hätte anchrer jüngſten Abſtimmungen des „ geführt haben, die 1 5 
5 e Fürſt Bi . it z 
Stelle lieber die räuberiſchen Turkomanen in wilder Freiheit tümmeln ſehn. ob der Fürſt Bismarck e de werde, ders au feine 7 55 
Dagegen freute ihn die Nachbarſchaft der Engländer, von denen er nahme ke den Verhandlungen ran 3 — ee nr 
durch eine 28,000 Fuß hohe, mit ewigem Schnee bedeckte Gebirgs⸗ Die „D. R. 6 weiß Dar Por 1 85 5555 ng 5 en 
mauer getrennt ift, deren enge Paſſagen leicht für John Bull unzu⸗ ums zu berichten, 155 eine Sr onnabend ber d 9 aß 
gänglich gemacht werden können. Der ſchlaue Aſiate bewarb ſich alſo worden, den Miniſter⸗Präſt E erſuchen, nach der Reſiden zu 
gleich, nachdem er ſich ein Wenig auf dem friſch gehobelten und ge⸗ kommen und feinen perſönlichen Einfluß geltend zu machen. Das iſt 
leimten Throne eingerichtet hatte, um die Freundſchaft des unſchädlichen jedoch irrthümlich “Fi ſchon deshalb, weil weder Sonnabend noch an 
Nachbars, der mit ſeinen Kanonenbooten nicht durch die Engpäſſe und einem ſpäteren Tage eine l des Staats⸗Miniſteriums ſtattge⸗ 
Schluchten hindurch, und mit ſeinen Panzerſchiffen nicht über die eis⸗ funden kar ) Nur Erf Kine 7 85 5 perſönlich mit 
bedeckten Scheitel des Kün⸗Lün hinüber kann. dem Miniſterpräſidenten ins Einvernehmen geſetzt, aber auch von ihm 
R (Schluß folgt.) iſt eine Theilnahme des Fürſten an den ferneren Verhandlungen des 
. Herrenhauſes nicht beantragt worden. Offenbar würde das auch ſer⸗ 
3 d. Allg. 8,” übt: nen Zweck gänzlich verfehlen. Im gegenwärtigen Stadium der Ver⸗ 
2 en BE 1 5 5 1 Kurzem auf ſeinen Poſten zurück⸗ handlungen kann eine Preſſion des leitenden Staatsmannes, ſo bedeu⸗ 
te Geſandte des Deutſchen Reiches in Peking den Auftrag er⸗ tend fein Einfluß ſonſt ift, die Angelegenheit nicht mehr in ein anderes 


(dieſen Satz erhalten auch die Regierungsdiätarien), bei Gerichten 
erſter Inſtanz in Städten über 20,000 Einw. D. 400, M. 450 Thlr. 
bei anderen Gerichten D. 350 Thlr., M. 400 Thlr. Dieſelben Sätz 
gelten auch für Kanzleidiätarien. Die Kopialien werden um 6 Pf. pro 
Bogen (in Berlin 12 Pf.) erhöht. g 

— Die Kaiſerin Auguſta, welche ſich für die Abhilfe der 
Wohnungsnoth eingehend intereſſirt, hat den Auftrag ertheilt, einen 
umfaſſenden Bericht über die in dieſer Beziehung hier ſchwebenden Ver 
hältniſſe zu erſtatten. . 


. 


mit der chineſiſchen Regierung über die Reviſion des alten müſſen in der bisherigen Weife | 
G Vertrages zu unterhandeln, nachdem die i tet die Majorität des Herren aufes fo | 
Miſſion im Sommer dieſos . Ne unlich raſch, da age zur Beendigung der Arbeit genügen he dieſe ungen 
„Grund des a 3 * alsdann die: gekchloſſen und unmittelbar darauf 5 W won 
Adee dee d ache einc ie c sees kleb, LTE natur von dem Schlutzvotum . 
0 e Abſicht zu erkennen | ab. Wird der Below'ſche Antrag angenommen, fo wird die Schließung Ein Kon 


ipfang die U 0 lung 6 
hrerſeits einzelne Abänderungen des Vertrages vor⸗ e Summen 


die aus der „Overland China Mail“ in die deutſchen der Seſſion erfreulich fein, um den Entwurf aufs Neue vorlegen zu 


3 en übergegangene Nachricht, wonach es ſich bei den gegen | können. Daß übrigens das Märchen, Fürſt Bismarck ſei ein heimlicher 

wwärtig zwiſchen Deutſchland und China ſchwebenden Verhandlungen ] Anhänger des Antrages ſeines Freundes Below, gänzlich grundlos 

um die Beſeitigung des beſtehenden und den Abſchluß eines ganz | ift, darüber haben feine jünaſten Kundgebungen keinen Zweifel gelaſſen. 

neuen Vertrages handle, wird hiernach zu berichtigen ſein. Uleberhaupt iſt die Solidarität der Regierung gegenüber der Reform⸗ 

vorlage unerſchüttert. Um ſo auffälliger iſt es, daß der Oberpräſident 

eine pa pſtliche Interpretation der päpſtlichen Aeußerung von Witzleben ſich der Oppoſition angeſchloſſen hat. — Man er⸗ 
vom „Steinchen“ und „Koloß.“ Wie das genannte Mat e 8 


Die „Germania“ bringt an der Spitze ihrer heutigen Nummer 


— Den „Dresd. Nachr.“ zufolge wäre die Albrechtsburg bet 


theilt, hat eine Polemik deſſelben mit der „National⸗Ztg.“ den heiligen ) Nach dem „Staatsanz.“ ſollen aber am Montage und am 5 £ 
ater veranlaßt, „den Interpretationdfünften, welche, wie Die „Ger⸗ Dienſtage Miniſterſitzungen ſtattgefunden haben. Dresden dem Prinzen Albrecht (Sohn) von feinem Vater teftamen? 
mania” ſich ausdrückt, auch die übrige nationalliberale, die fortſchritt⸗ Red. d. Poſener Ztg.: tariſch vermacht worden. Der Gräfin Hohenau und jedem ihrer bei 


Daß gam und voll das Höchſte Du vollbringeſt, 
Des ſchlichten Mannes große Thaten ſingeſt! 


Es Hat ſo jedes Thierchen fein Plaiſir.) Ob ſolchem Neidharkswort, wie sich's gebührte, 
Doc Schleswig⸗Holſtein hielt ſich für den Stock, Hob wildes Toben ſich wie Donnerklang. 5 
Der es vollbracht, und ob des Denkmals Zier „Wir hätten nicht — ? Ein jeder von uns Pine 


So hört! In jenem Jahr, das ich genannt, Beſchluß ’ 5 ö 
\ 5 zu faſſen, fandt' von allen Orten Damals das Schwert! Und daß es nicht gela 
. golfen, Band, Es Delegirte nach Neumünſters Pforten. Bit ihr, warum, woher das Pr er a 
Dem Tag zu Ehren, da auf feinen Gauen Seen lich, 115 Wi h 1 5 Dan a N ae aa 
aner er e Sn e d Ar Dam Bir SD u Baar 
ollt' man das Standbild eines Patrioten ich ſchnappend drängen. Jusgeſammt erſchienen Das erſte Jahr mithin war unbeſtritten. 
Der Lornſen hieß, — natürlich eines todten. Sie abe 6 Volkes Dramen, 975 28 7 10 b Natürlich das, 
N ; zun 8 Zu rathen und zu thaten, wie es ihnen In dem das Land, nachdem es ſchwer gelitten 
Fi wogt Pereſher, opel nd candle ee Schul t Sf a ehren er. 515 Re Kraft, bie a g 00 i 
Bis die Idee, die er zu früh gefaßt, SR Zumei meiſter oder! . n hem ſtolz die Feſſeln es et nitten, 
Sin ol in wide nn ern = lt n vie ue e 0e Mauern ad weiches Ja 1 Na , dez e Ra erwarb? 
un i e ſe . Zu ewgem Ruhm die edelſten Polacken a dem Fredi v or 2 
ee „ ee 
efunden, ‚ N 5 Hewaltge Kette ihren ſtarren Nacken „Natürlich! Doch“ — die Spötter raunten's wieder — 
Lobſprüchen feine That, ſich ſelbſt zu rühmen; So ſtehn umtoſt von Fluth⸗ und Sturmesſchauern ebe in welcher Art ſo beldenhaft ER 
Schrieb ſchlechte Bücher über ihn und log, Spitsbergens bochgethürmte Gletſcherzacken, Befreitet ihr denn die Prometheusglieder ? 
Daß man ihn ſtets bewundert und verehrt, Wie Schleswig⸗Holſteins ſchlichter Männer Schaar 1] Habt ihr den König denn bei Seit geſchafft? 
Vielleicht, weil man daraus den Rückſchluß zog, Zum Trutz der Zeit allhier vereinigt war. Etwa durch Gift? durch Schnaps? durch Reden? Lieder? 
Daß deutſcher Art und deutſchen Brauch's man werth). Denn eines Monumentes Piedeſtal , 75 oder 1 e eur 8 15 
Und nun beſchloſſen, um vor allen hoch Beſitzt, ihr wißt's gemeiniglich vier Seiten. ene pie echte ort: „Burch N 
un — 05 5 als N 17 N So khat auch dies. Und nun, nad langer Wahl, Traf ſie das ſchlichte Wort: „Durch unſer Recht! 
Des Landes, der den nordiſch-gordiſchen Knoten Nach gründlichem Betracht und vielem Streiten „Durch euer Recht? Sehr wohl! Doch will' 
Zerhau'n, felbſt auszuhau'n, die Patrioten. El dl ofen ar 95 1 derer ‚ sn 1 5 e 1 Fr ill's uns ſchwanen, 
\ 8 ar . uf jeder Seite Nachruhm zu bereiten Als ob eu'r Recht erſt unter Preußens Fahnen 
war ragt 4 dicht er ib ER a . Die 5 des Landes rühmlichen Annalen N Im Jahr darauf ſo recht zu Nacht c 
war wisperbe wohl hie und da ein Thor, Von wicht'gem Klang — es galt nur, was für Zahlen?! Als hätten 1 — ſo will's uns gemahnen — 
e en mg ae n. e eee, enden . baum Mile uus seher Bebäuchten, 
S . N } g 8 Im Jahre 48. Spötter zwar, 8 ER üßt' di f a 
Ber r a a Die niemals fachen = ben Die Belt, it Meint rn 85 55 5 Sr 5 Po were leuchten. 
e 10 . N e nergelten ſchon gleich an dieſem : ER agt nun, ihr Muſen, ob ſo zornesvo 
Sich Wer, der paſſender auf Marmor ſtände. Und meinten, Schleswig⸗Holſtein nicht höchſt peinlich Jemals aus aufgeriſſ'nen Abgrundspforten 
umal, da ſo im letzten Grund genommen, u hören war es — fondern Preußens Aar Poſeidons Dreizack Brandungswuth entſchwoll, 
och Einiges paſſirt ſei in der Welt, Zu danken ſei's, daß damals ſich der Rabe ls Sturmgeheul losbrach nach dieſen Worten! 
Seit Uwe Jens Lornſen zur Welt gekommen, enſeits der Königsau geflüchtet habe. De Sir 2 — b ad 
iniger % g 8 & raf es die en, die vor 8 
es oa ve Seien ie die Frommen, e e eee an Sprachlofen Grimms Dann drache it gehen Schei 
Died Eren nt del er! DB al Deknehmts ganz ſacht) Bereits bei Bau derweht, als hoch zu Roſſe in 
Dies io Fal Es RR = 10 b vollbracht icht Des angeſtammten Prinzen Feldherrnkunſt „Wir waren frei durch unſer Landesrecht, 
„ ; Gen Sven krabte. Und dazu als Gloſſe Durch unſer autes Necht! Und das ſoll bleiben ! 
D. h. wir klopften ganz allein den Rock Bemerkten ſie und baten um Berg, Sie uns befreit? Ihr lumpiges Gefecht? 
Dem Dänen aus, und dieſes Siegspanier Daß Schleswig⸗Holſtein nie die Kraft beſeſſen, Was kümmerte denn uns ihr Thi Treibe 
H nd d 9 Schl olſtein 1 ns ihr Thun und Treiben? 
Entroll'n wir ſtolz in dieſem Marmorblock. Selbſtändig ſich mit Dänemark zu meſſen. Eh' wir die Jahreszahl, drin ſie ſich erfrecht, 


Söhne ſoll der verewigte Prinz Albrecht je eine halbe Million 
Thaler in ſeinem Teſtament ausgeſetzt haben. 


in a, Dem Geh. Ober-Reg.⸗Rath Stiehl wurde am Donnerftag 
ein Abſchiedseſſen von den höheren Beamten des Cultusminiſteriums 


gegeben. Geh. Rath Stiehl gedenkt nach Freiburg in Baden über⸗ 
zuſiedeln. 


Kan Zur Geſchichte des Vier-Millionen-Fonds für Lands 
| x ehrleute und Reſerviſten liefert die „N. St. Z.“ einen neuen Beitrag 
N folgender Petition, welche von ehemaligen Wehrleuten aus Grei⸗ 
nhagen an den Kaiſer gerichtet iſt und lautet: 
ad Allerdurchlauchtigſter e. Eure kaiſerliche Majeſtät wollen aller⸗ 
12 digſt verzeihen, wenn die allergehorſamſt unterzeichneten Reſerviſten 
en Landwehrleute es wagen, Allerhöchſtdemſelben folgendes Geſuch 
hefurchtsvoll vorzutragen: Wir Unterzeichnete ſind ſämmtlich Reſer⸗ 
‚ ten und Landwehrleute und haben als ſolche 1870 —71 den Feldzug 
gen Frankreich mitgemacht. Da wir, wie durch die Behörden kon⸗ 
latirt worden iſt, durch die Einberufung zur Fahne in unſeren bür⸗ 
berlichen Erwerbsverhältniſſen ſehr zurückgekommen waren und bedeu⸗ 
lende Berfufte erlitten hatten, fo wurden uns auf Grund des Reichs⸗ 
der vom 22. Juni 1871 (R.⸗G.⸗Bl. S. 271] bela erleichterte 
tenlederaufnahme unſeres bürgerlichen Berufes aus eichsmitteln Un⸗ 
zullügungen gewährt, welche wir in 5 Raten zurückzuzahlen uns ver⸗ 
N flachen mußten. Am 1. Oktober d. J. iſt die erſte Rate fällig ge⸗ 
iR eſen und ſind wir jetzt durch öffentliche Bekanntmachung des Land⸗ 
diahes des Greifenhagener Kreiſes vom 18. d. M. aufgefordert worden, 
5 I lde zur Vermeidung der gerichtlichen Klage bis ſpäteſtens zum 
f Br ovember d. J. zurückzuzahlen. Wir find leider außer Stande, 
1 ahlung zu leiſten, und müſſen erwarten, daß uns dasjenige, was wir 
5 t den e Unterſtützungen zur Hebung unſerer Geſchafte an⸗ 
2 hun konnten, durch gerichtliche Exekution wieder entzo⸗ 


ffen und t 
wird. Auf dieſe Weiſe würde uns im Grunde gar nicht geholfen 
orden fein, denn Unterſtützungen können in der Regel nur dann ihre 
N 8 irkungen zur Geltung bringen und ihre Früchte tragen, wenn fie 
dine Reihe von Jahren ungeſtört benutzt und vortheilhaft ausgebeutet 
erden dürfen. Es kann wohl nicht in der weiſen Intention der Ge⸗ 
eng gelegen haben, uns die Freude, mit welcher wir die Unter⸗ 
ese et in Empfang nahmen und die landesväterliche Fürſorge 
55 k. k. Majeſtät begrüßten, dadurch zu verkümmern, daß wir die 
meet ungen mit Gerichtskoſten, gleichſam den unfreiwilligen Zinſen 
N Darlehne, zurückzahlen ſollten. Wir glauben uns der Hoff⸗ 
hingeben zu dürfen, daß mildere Rückſichten walten werden gegen 
Krieger, welche mit deen eden in den Kampf zogen, Haus und Hof, 
eib und Kind verließen und bereit waren, ihr Edelſtes hinzugeben, 
ihr Herzblut zu verſpritzen für König und Reich. — Wir verkennen 
Richt die fo wohlmeinende Ablicht des Geſetzes, vermögen aber beim beſten 
Willen nicht Zahlung zu leiſten, weil wir unſere Geſchäfte dadurch 
nz bedeutend ſchädigen, wenn nicht, vereinzelt, total ruiniren würden. 
Alus dieſer Veranlaſſung wagen wir allergehorfamft unterzeichnete Re⸗ 
ferviſten und Landwehrleute, an die Guade Ew. k. k. Majeſtät appel⸗ 
Arend, ehrfurchtsvoll die beſcheidene Bitte auszuſprechen: Ew. Majeſtät 
wollen uns von der Zurückzahlung der Unterſtützungsgelder huldreichſt 
entbinden laſſen. In tiefſter Ehrfurcht verharren eines allergnädigſten 
 Anftigen Beſcheides Ew. Majeſtät allerunterthänigſte, treugehorſamſte 
Reſerbiſten und Landwehrleute. (Folgen die Unterſchriften.) 
— Die Denkſchrift der deutſchen Biſchöfe ſteift ſich 
ekanntlich in ihrer Einleitung darauf, daß die Rechte der katholiſchen 
che im weſtphäliſchen Frieden beſtätigt worden wären. Nun iſt es 
weltbekannt, daß dieſer Frieden von den Päpſten niemals als zu Recht 
hend anerkannt worden iſt; noch im Jahre 1789 hat Papſt Pius VI. 
die päpſtliche Nullitäts⸗Erklärung des weſtphäliſchen Friedens 
rt und dieſelbe aufrecht erhalten. Die Hauptſtelle derſelben 
in deutſcher Ueberſetzung: 
Wir beſchließen und erklären durch dieſes Schreiben aus apoſto⸗ 
| engen Friedensſchlüſſe von rechtswegen für null und 
ig, kraftlos, ungerecht, unbillig, verdammt, verworfen, eitel, ohne 
Einfluß und Erfolg für die Vergangenbeit, Gegenwart und alle 
tunft, und daß Niemand zur Beobachtung derſelben, En fie auch 
urch einen Eidſchwur verwahrt, verbunden fei, und daß daraus für 
Keinen ein Recht, eine Klage, ein ſcheinbarer Anſpruch oder ein Grund 
8 Verjährung hervorgehen könne. Und weiter zu deſto größerer Vor⸗ 
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ſicht, und jo weit es nöthig iſt, verdammen, verwerfen, vereiteln, 
ſſiren, vernichten wir und machen kraft⸗ und wirkunslos die befagten 
tikel und Anderes, was von uns, wie gefagt, für präjudizirlich ans 
| an wird, und proteſtiren wegen ihrer Nullität feierlich vor Gott 
wider. 
Mit Bezug darauf ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Es iſt uns nicht ber 
kannt, ob Papſt Pius IX. die Erhebung des Königs Wilhelm von 
Preußen zum deutſchen Kaiſer förmlich anerkannt hat und in wie fern 
dies von Einfluß auf den Gehorſam der kirchlichen 
Würdenträger iſt oder nicht; aber bekannt iſt uns die Allo⸗ 
—— - - 
Für uns das Friedensdokument zu ſchreiben, 
Auf unſer Landesdenkmal übertragen 
Eh' mag die Weſtſee in die Oſtſee ſchlagen * 


Einmüthig ſo der ſchlichten Männer Chor! 
Und leer verblieb drauf dieſe Sockelſeite. 
Umſichtige Leute ſchlugen jetzo vor, 5 
Daß man zunächft voraus ein wenig ſchreite, 
Und eh' man Nr. 3 ſich auserkor, 
uuörberit über Nr. 4 ſich ftreite, — 

ermuthlich find es Leute wohl geweſen, 
In neuren Fakten nicht ganz unbeleſen. 


Und. e fand der Vorſchlag Billigung 
Allein wie hieß dies Jahr, das würdig war 

Zu ewig dauernder Erinnerung . 

en Stein zu ſchmücken? Gab's denn ſolch ein Jahr 

Agn neuſter Zeit, das zu dem hohen Schwung 
I Der andern paßte? So etwas iſt rar, 
‘N Da plötzlich rief's: „Ich glaube, es ergiebt ſich 
1 Dafür die Jahrszahl:? 1870!“ 


Doch ſtumm blieb rings des Landes ſchlichter Sohn, 
Bis endlich anhuh alſo einer ihrer: 
SGerantwortung für dieſe Konſtruktion 
ii Trägt Freiligrath, der einſtmals ihr Erſpürer 
N In De rg de 80 dener Ton 
% Alſo hub an der erſte Wortesführer: 5 
15 nehmt die Antwort, die mein Mund, 1. — ſpricht: 


Dies ginge wohl, allein dies geht doch nicht. 

„Denn ſeht! Wohl haben Frankreich wir geſchlagen 

In jenem Jahr, das alte Schwert geſchwungen! 

Doch Eines nur, Genoſſen, will i fragen: 
Geſchah's aus unſerm Willen? Nein! Gezwungen 
Die fremden Fahnen haben wir getragen, 

Und nicht nach unſerm Recht zuvor erklungen 
Iſt uns und unſres Fürſten Ohr die Bitte, | 
Daß Schleswig⸗Holſteins Sohn mit ihnen ſtritte! 


Und darum nein und nimmer!“ Schweigen legte 
Sich wieder auf der ſchlichten Männer Reih'n 
Bis Einer abermals die Lippen regte: : 
„Ein ſchweres Wort wohl ſprachſt Du, Freund. Allein, 
Wenn tief es auch die Seele mir bewegte, g 

Verga . Du doch, daß in dem Jahr, dem: Nein! 
Dein Mund gerufen, unſres Landes Kraft 

Aus langer Schmach das Deutſche Reich entrafft! 


"rin wir das neue Deutſche Reich errichtet, 
Wir, Schleswig⸗Holſteins ſchlichte Heldenſöhne! 


lution, welche Papſt Klemens IX. in Bezug auf die mit Einwilligung 
des Kaiſers erfolgte Erhebung des Kurfürſten Friedrich von Branden⸗ 
burg zum König von Preußen, am 8. April 1701, im Konſiſto⸗ 
rium an die Kardinäle gehalten hat. Sie lautet: 

„Ihr an: ſchon vernommen, denn es ift ja weltbekannt, dab ſich 
Friedrich, Markgraf () von Brandenburg, mit Verachtung der Autos 
rität der Kirche Gottes, und mit ſchwerer Verletzung der Rechte der 
deutſchen Ordensritter, öffentlich den Namen und die Inſignien eines 
Königs von Preußen angemaßt hat; ein wahrhaft profaner und bei 
den Chriſten bisher ar unerhörter Brauch. Somit hat er fih uns 
bete is datt der Zahl jener beigeſellt, von denen es in der Schrift 
heißt: Sie haben regiert, aber nicht durch mich; fie. waren Fürſten, 
aber ich kannte ſie nicht. Wie kränkend dieſes Unternehmen gegen den 
apoſtoliſchen Stuhl ſei, wie ſehr es den heiligen Canones zuwider laufe, 
die eher den Sturz eines ketzeriſchen Fürſten als pejlen Erhöhung be⸗ 
günftigen, brauche Ich Eurem erprobten Eifer und Eurer Frömmigkeit 
nicht weiter zu erklären. Doch ſollt Ihr wiſſen, daß Wir vermöge Un⸗ 
ſeres Amtes dieſe verwegene und gottloſe Frevelthat nicht mit Still⸗ 
ſchweigen übergangen, ſondern in Unſern Schreiben an die katholiſchen 
Fürſten unumwunden verdammt und dieſelben ernſtlich ermahnt has 
ben, dieſe angemaßte Würde des beſagten Markgrafen auf 
keine Weiſe offiziell anzuerkennen und nicht zu geſtatten, daß die 
königliche Würde, ein beſonderes Geſchenk Gottes und die Stütze und 
Zierde der wahren Religion, in einem akatholiſchen Fürſten gemein 
gemacht werde. ; 

Sind, — fragt die „Krzztg.“ an — 
nes“ ſeitdem geändert worden? 1 

— Die „Germania“ ſchreibt: Naulich meldeten einzelne Blätter, 
der Herr Biſchof von Ermland habe den Prozeß gegen den Fiskus 
angeſtrengt. Das iſt bis jetzt noch nicht der Fall geweſen, es ſoll aber, 
wie wir hören, nächſtens geſchehen. Wenn dies geſchehen wird, dann 
werden wir darin ein Zeichen ſehen, daß der Biſchof Philipp endlich 
die Hoffnung aufgiebt, im Wege der Güte durch Schreibebriefe zu 
einer Verſtändigung mit der Regierung zu gelangen. 

— Der „Kieler Ztg.“ wird aus Berlin mitgetheilt, das die mehr⸗ 
erwähnte Deputation aus Nordſchleswig wegen Außerkraft⸗ 
ſetzung des Artikels 5 des Prager Friedens über die von der Regierung 
zu befolgende Politik keine Andeutungen erhalten habe, aber gegen 
die Ueberreichung einer Petition an den Kaiſer nichts eingewendet 
worden ſei. 

— Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf, betreffend die Tabak⸗ 
fabrik in Straßburg, zugegangen. Danach ſoll dieſelbe für Rech⸗ 
nung der Landesverwaltung von Elſaß Lothringen nebſt den darin bes 
findlichen Betriebs- Einrichtungen und Vorräthen im Wege eines 
schriftlichen Submiſſionsverfahrens veräußert werden. 

— Der feit 1816 ſchwebende Prozeß zwiſſchen dem Fiskus und 
der Krone Preußen darüber, ob die Herrſchaften Wildenbruch und 
Schwedt mit Vierraden als Domainen⸗Güter des Staats oder als 
Eigenthum der Krone zu erachten ſeien, iſt nun zu Gunſten der Krone 
entſchieden worden. 

— Der Handelsminiſter hat ſoeben über die Beitrag s⸗ 
pflicht der Geſellen z., welche nicht genehmigten Krankenkaſſen 
beigetreten ſind, zu der alten ſogenannten Zwangskaſſe eine wichtige, 
mit mehreren gerichtlichen Erkenntniſſen im Widerſpruch ſtehende Ent⸗ 
ſcheidung getroffen, die an einen Tuchmachergeſellen gerichtet iſt und 
im Weſentlichen folgendermaßen lautet: 

Auf die Beſchwerde, betreffend Ihre Heranziehung zu Beiträgen 
für die dortige a ee e l eröffne ich Ihnen, daß 
Ihrem Antrage auf Freilaſſung von dieſen Beiträgen ſtattgegeben 
werden kann. Wenn auch der 8 141 der Gew.⸗O. vom 21. Juni 1869, 
Alinea 2, die Aufhebung der bisherigen Verpflichtung der Geſellen dc. 
einer beſtimmten Krankenkaſſe beizukreten, nicht davon abhängig macht, 
daß die andere Kaſſe, welcher die Betheiligten angehören, unter ſtatt⸗ 
licher Kontrole ſteht, ſo ſetzt ſie doch ſelbſtverſtändlich die Zu ehörigkeit 
zu ſolchen Kaſſen voraus, deren Beſtand und Thätigkeit als legale an⸗ 
zuerkennen find. Dieſe Borausfegung trifft aber für die Kranken⸗ und 
Begräbnißkaſſe der deutſchen Stuhlarbeiter für das preußiſche Staats⸗ 
gebiet nicht zu, da dieſelbe als eine auf Gegenſeitigkeit beruhende Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft in Gemäßheit der geſetzlichen Beſtimmungen zu 
ihrem legalen Beſtande, beziehungsweiſe zu einer legalen Thätigfeit 
im preußiſchen Staatsgebiete der ſtaatlichen Genehmigung bedarf. Daß 
neuerdings in einigen gerichtlichen Erkenntniſſen von einer entgegenge⸗ 
ſetzten Auffaſſung 1g der 30 iſt, giebt, zumal ein direkter Ausſpruch 
des höchſten Gerichts über die Bedeutung der fraglichen geſetzlichen 
Beſtimmungen noch nicht vorliegt, keine ausreichende Veranlaſſung, 
auch für das Verfahren im Verwaltungswege von der bisher ver⸗ 
folgten Auffaſſung abzugehen. 


die beſagten „heiligen Cano- 


Verleugnen unſer Werk wir nicht! Verpflichtet 

Sind wir auch ihm, daß es zu voller Schöne 
Emporgedeih'! Und darum nicht verzichtet 
Werd' auf dies Jahr, daß es das Denkmal kröne, 
D'rauf fernſter Nachwelt unſre Thaten glimmen!“ — 
Er ſprach's und ſchwieg und forderte die Stimmen. 


Sie fielen. — Wohl, fo ſei's! „In Anbetracht, 
Daß Schleswig⸗Holſtein nicht die Führerſchaft, 
er die es in der Schöpfung vorbedacht, 
eworden freilich noch; — daß ſeine Kraft 
Jedoch der Zeiten größte That vollbracht, 
Aus Schmach und Noth das Deutſche Reich entrafft, 
Das nie ſonſt wieder in die Höh' gekommen; — 
So werd' das Jahr, in dem's geſchah, genommen.“ 


Nun blieb noch Nr. 3. Was war's mit ihr? 
Ganz ſtille war's. Nur eine Fliege ſummte, 
Nur daß ein Auge hin und wieder ſtier 
Die Reihen maß, daß Einer vor ſich brummte, — — 
Da — wie der Saal noch, einem Jagdrevier 
Gleich vor Beginn der Treibjagd, rings verſtummte, — 
Klang plötzlich — Niemand wußte, wer's erfrecht ſich — 
Die Jahrszahl 1866. a 
Nun ſchwind' zurück in dein erbärmlich Nichts, 
Du blinder Sänger, der zehnjähr'ge Schlacht 
Um Priam's Veſte ſang! Du, der des Lichts 
Gewaltge Kämpfe mit des Satan's Macht 
Begeiſtert pries! Armſeligen Gedicht's 
Armſel'ge Dinge ſchuft ihr, und in Nacht 
Liſcht euer Ruhm vor jenem Aufruhrstoben, 
Das in Neumünſters Hallen ſich erhoben. 
dr dräuet Ares’ grauſer Blick! Hier dehnen 
ich Pallas Züge erzumſtarrt hervor! 
Hier ſchütteln die Erinnyen blut'ge Mähnen! 
Und Aides ſchrecklich Antlitz taucht empor! 
ier fletſchen Tiger, Panther und Hyänen 
ereint zu brüllend ungeheurem Chor 2 
Den ſcharfen Zahn — im Bilde ſpricht der Dichter — 
Zumeiſt Schulmeiſter war'ns und Ochſenzüchter. 


„Das Jahr des Brudermord's! Das Jahr der Schande! 
Das Jahr des Schimpfs! Das Jahr der ewigen Schmach! 
Das Jahr, das Knechtſchaft brachte unſerm Lande! 

Das Jahr, das unſer Landesrecht zerbrach! 

Das Jahr, das alle heiligen Menſchenbande 

a5 mit Gift zerätzt, zerfraß, zerſtach, 

as follten wir — um fort fein Gift zu ätzen — 

Auf unſer reines Landesdenkmal ſetzen? 


genden Ortſchaften, die nicht zum lde B 
ßere Wohnungen von mehr als 400 Thlx. jqährlichen 9 inſes 
noch in allen Stadttheilen zu haben. Man hofft, bis zum Frühjahr 
künftigen Jahres noch gegen 1000 neuerbaute Häuſer fertig zu ſtellen, 
wodurch wohl ein weiteres Emporſchnellen der Miethen gehemmt wird. 
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— Gegen die Ein führung der Kanaliſation in Berlin 
bereitet ſich eine ſehr heftige Oppoſition in der Bürgerſchaft vor. Die 
ſtädtiſchen Behörden glauben, derſelben wirkſam mit einer Denkſchrift 
des Stadtverordneten Virchow entgegenzutreten, welche die Noth⸗ 
wendigkeit der Kanaliſation mit Rückſicht auf die Sanitätsverhältniſſe 
der Stadt darthun wird. 

— Von den beiden Rechtslehrern Dr. jur. H. Zoepfl und Dr. 
7 A. Zahariae find zwei Rechtsgutachten „über die von der preu⸗ 
ßiſchen Staatsregierung beabſichtigte neue geſetzliche Regulirung des 
ſtandesherrlichen Rechtszuſtandes des Herzogs von Arenberg“ publi⸗ 
eirt, die beide darauf hinaus laufen, DaB die Beſeitigung der ſtandes⸗ 
herrlichen Rechte des Herzogs nicht auf dem Wege der Geſetzgebung, 
ſondern nur auf dem der Vereinbarung mit dem Berechtigten erfolgen 
dürfe. Bei Durchleſung dieſer Gutachten wird man an den alten 
Bibelſpruch, (Apoſtelgeſchichte 26, v. 24) erinnert: Paule, Du raſeſt, 
die große Kunſt macht Dich raſend! . 

— Auch diejenigen Perſonen, welche von der Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tung während des Krieges in Frankreich beſchäftigt worden ſind, ſollen 
mit der Kriegsdenkmün ze für 1870 und 1871 für Nichtkombat⸗ 
tanten beliehen werden. Mit Rückſicht darguf hat der Handelsminiſter 
die preußiſchen Eiſenbahn⸗ Direktionen aufgefordert, ein Verzeichniß 
der betreffenden Perſonen einzuſenden. Da aber ſelbſtverſtändlich die⸗ 
ſelbe Auszeichnung den von den übrigen deutſchen Eiſenbahnen bes 
ſchäftigten Perſonen zukommt, fo hat der Handelsminiſter gleichzeitig 
den Direktionen dieſer Bahnen ſeine Vermittlung zu dem gedachten 
Zwecke angeboten. 

— Wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, find, nach amtlichen Ermittelungen 
mehr als 800 Familien in der erſten Oktoberwoche aus Berlin 
fortgezoge n. Dieſe nach weniger koſtſpieligen Wohnorten gezogenen 
Familien gehören vornehmlich den mittleren Ständen an, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe penſionirte Beamte, kleine Rentner 2. Wenn nun die 
Wohnungsnoth auch bei dem Arbeiterſtande abzunehmen ſcheint, ſo iſt 
dies keineswegs durch Erbauung von Arbeiterwohnungen zu Wege ge⸗ 
bracht worden, ſondern durch das Verziehen derſelben auf die umlie⸗ 
Weichbilde Berlins gehören. Grö⸗ 
Miethszinſes ſind 


Eine Anzahl von Hauswirthen büßt bereits ihre übertriebenen Mieths⸗ 
forderungen dadurch, daß ihre Wohnungen gegenwärtig leer ſtehen. 

Schwetz, 26. Oktober. Wie im Kulmer, fo find auch in unſerem 
Kreiſe Cholera-Erkrankungen und Todesfälle amtlich konſtatirt 
worden. (Leider fehlt die Angabe, ob die Fälle bei Einwohnern der 
betreffenden Kreiſe oder bei den durchreiſenden Flößern vorgekom⸗ 
men ſind.) 

Stralſund, 28. Oktbr. Da laut amtlichen Nachrichten die Aſia⸗ 
tiſche Cholera in St. Petersburg und den meiſten ruſſiſchen Gou⸗ 
vernements in verſtärktem Grade aufgetreten iſt, fo hat die k. Regie⸗ 
rung hierſelbſt eine Verordnung dahin erlaſſen, daß fortan bis auf 
Weiteres alle Schiffe, welche aus ruſſiſchen Häfen kommen, in den 


dieſſeitigen Häfen nicht eher zur zollamtlichen Abfertigung zugelaſſen 


werden dürfen, als bis der Geſundheitszuſtand der Schiffsbeſatzung 
und der etwaigen Paſſagiere bezüglich der vorgenannten Krankheit 
ärztlich unterſucht worden iſt. (Stralſ. Ztg.) 
Stettin, 26. Oktober. In Bezug auf den Un fall in der Bal⸗ 
tiſchen Waggonfabrik in Greifswald, die mit einem Aktienkapital 
von 550,000 Thlr. arbeitet, erfährt die „Stett. Ztg.“, daß die Schaden⸗ 
anſprüche der Familien der getödteten und verwundeten Arbeiter 5000 
Thaler pro Jahr überſteigen, wenn man nur 140 Thlr. für die Fa⸗ 
mile annimmt. Es heißt, daß die, Preußiſche Boden⸗Kreditgeſellſchafl“ 
in Berlin, welche obige Geſellſchaft gründete, die Hauptbeſitzerin der 
Aklien jetzt ſei. ei 7 5 
Breslau, 26. Okt. Die ſchleſiſchen Regierungen ſammeln behufs 
Vorbereitung des in Ausſicht geſtellten Geſetzes über die O 
und Kongregationen jetzt die Statuten und Regeln der kirchlichen 


2 


Genoſſenſchaften und zwar theils durch direkte Aufforderung an die 


Vorſtände zur Einreichung derſelben, theils durch Nequiſition der fürſt⸗ 
biſchöflichen Behörde; die hieſige Regierung hat kürzlich dem Verneh⸗ 
men nach ſich eine gene Serie dieſer etwas umfangreichen Lektüre er⸗ 
beten. Von einer Weigerung, die Statuten vorzulegen, iſt Nichts be⸗ 
kannt geworden, doch ſollen einzelne Vorſtände die Regierung an den 
Fürſtbiſchof Bein haben, welcher es nicht ablehnen kann, dem Ver⸗ 
langen der Staatsbehörde zu genügen. 

Breslau, 27. Oktober. [Dankſchreiben des Papſtes.] Der 
Fürſtbiſchof hat vom Papſte nachſtehendes Schreiben, welches vom 
Gen.⸗Vik.⸗Amte in deſſen amtlichen Mittheilungen an die Diözeſan⸗ 
geiſtlichkeit publizirt wird, erhalten: ; 

(Fortſetzung in der Beilage). 


925 werde Tag zu Nacht! Eh' wehe Sand 

An unſre Marſchen, welke hin das Futter 

Für unſer Vieh! Eh' falle uns der Brand 

Ju's reife Korn! Eh’ ſchlage ab die Butter! 

Eh’ ſei'n nicht unſre Ochſen anerkannt 
Mehr als die fetteſten — eh' unſ'rer Mutter, f 
Dem hehren, theuren Schleswigholſtenlande 
Den Schimpf wir anthun und uns ſelbſt die Schande!“ 


Und Grabesſtille folgte dem gerechten, 

Dem flammengleichen Wort des Zorn's. Dann ſtand 
Ein Mann empor, und mit erhobner Rechten 
Sprach düſter er: „Ich ziehe meine Hand 

en von dieſer Sache ab! Zu Knechten 
Verdingen will man uns und unfer Land, — 

Drum heiſcht mein e den Beſchluß zu faſſen, 
Das ganze Landesdenkmal ſein zu laſſen! 


„So wahren wir des hehren Landes Ehre, 

So rächen wir den hier vernommnen Hohn, 

So ſtrafen wir mit fürchterlicher Schwere 

Das ganze Reich dafür, daß heut' nicht ſchon 

In ihm wir find, was unſeres Rechtes wäre!“ — — 
Hoch ſtand er, hoch, des Landes ſchlichter Sohn, 
Und ließ den Saal, und ſeines Wort's Bekenner, 
Stolzhäuptig folgten ihm die ſchlichten Männer. 


Hier ſchließt mein Lied. Nicht wills zum Schluſſe preiſen 

Was ur zu reden Donnerzunge hat. ; 

Ein Denkmal, dauernder als Stein und Eifen, 

Erhob ſich hier der ſchlichten Männer That. 

Und glücklich wohl vor vielen darf man heißen 

Ein Land, das feiner ſchlichten Männer Rath, 

Begeiſtert zuſtimmt. — Drum von ſolchen Helden: 

Schlen es mir Pflicht der Mitwelt zu vermelden. 
(Spen. Ztg.) 


„Der angebliche Mitſchuldige des in Paris hingerichteten 
Mörders Traupmann iſt, wie jetzt aus Brüſſel geſchrieben wird, als 


9 8 Betrüger enthüllt. Der Menſch hatte nichts zu leben, und fo 
viel er auf die Idee, ſich durch dieſe Myſtifikation vorläufig Obdach 


und Koſt zu verſchaffen. Das Gleiche hatte er übrigens ſchon in Va⸗ l 
Sein richtiger Name iſt 


lenciennes verſucht. Verrückt iſt er nicht. ö 
Auguſtin Jardin, feine Heimath der franzöſiſche Ort Mortan. Da er 
ſich einen falſchen Namen gegeben, wird die Zuchtpolizei gegen ihn ein⸗ 
i e .n0s ihm indeß wohl nicht unangenehm iſt, da er nun auch 
ür die nächſte Zeit kein Unterkommen zu ſuchen braucht. ; 


rden 


Tagesüberſicht. 
Poſen, 30. Oktober. 

So gern wir auch den guten Willen der Regierung, der Kreis⸗ 
ordnung über das Herrenhaus wegzuhelfen, anerkennen, ſo wird es uns 
andererſeits doch immer klarer, daß ſie ſelbſt das Scheitern der Vor⸗ 
lage verſchuldet hat. Daß die Freunde der „Kreuzztg.“ ſo handeln, 
wie ſie handeln und ſich in ihrem junkerlichen Uebermuth durch Mi⸗ 


niſterreden und Leitartikel nicht ändern laſſen, iſt doch durchaus nichts 


Auffallendes; aber daß die Regierung nicht vorher für eine Majori⸗ 
tät ſorgte, darin liegt der Fehler. Selbſt nicht einmal feiner Unterge⸗ 
benen hat ſich Graf Eulenburg verſichert, denn der Oberpräſident von 
Sachſen ſtimmt ungenirt gegen ſeinen Vorgeſetzten und ermuntert ſo⸗ 
mit die ſächſiſche Adelsklique, ſich tapfer gegen die Regierungsvorlage 
zu ſtemmen. In der wichtigen Abſtimmung über die Lehnſchulzen ha⸗ 
ben der Regierung nur ſieben Stimmen gefehlt, ſie war ſelbſt von 
denen verlaſſen, von denen fie jedenfalls Hilfe erwartet hatte, denn die 
Liſte der unentſchuldigt Fehlenden enthielt u. A. folgende Namen: 
Graf Münſter, Graf Roon, Graf Moltke, v. Gruner, Mewiſſen, 
Fürſt Pleß, Fürſt Putbus, Fürſt Anton Radziwill, Graf Redern, 
Graf Seherr-Toß. Darf man ſich bei dieſer Zerfahrenheit wundern, 
daß die Behauptungen der feudalen Partei Glauben finden, Fürſt 
Bismarck ſei kein Freund des Entwurfs? Die „Kreuzzeitung“ giebt 
heut ihren Geſinnungsgenoſſen den Troſt, daß die Drohungen gegen 
das Herrenhaus (Pairsſchub oder gar Beſeitigung) nicht die Willens⸗ 
meinung der Staatsregierung ausdrücken und als Zeugniß führt ſie 
eine Rede des Miniſterpräſidenten aus dem Jahre 1865 (vor Löſung 
des Konflikts) an. Man ſieht, daß dieſe Partei kein Mittel ſcheut, um 
das Herrenhaus zum Widerſtande zu ermuthigen. Und was thut da⸗ 
gegen die Regierung? Fürſt Bismarck entgegnet kein Wort auf 
die Behauptungen der „Kreuzzeitung“, andere Miniſter fehlen in den 
Sitzungen, Freunde dieſer Miniſter ſtimmen gegen die Vorlage oder 
vermeiden die Abſtimmung; und über dieſe Stimmung hat Graf 
Eulenburg unbegreiflicher Weiſe keine Ahnung gehabt. Jetzt ſoll er 
entſchloſſen ſein, die Büchſe ins Korn zu werfen, denn wie die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ mittheilt, habe er am Sonntage ſeine Entlaſſung erbeten. Dies 
wäre, wie ein anderes der jetzt herumſchwirrenden Gerüchte wiſſen 
will, die Abſicht Bismarcks, indem er ſich von Berlin fern halte. Es 
heißt nämlich, Fürſt Bismarck hege längſt den Wunſch, den Grafen 
Eulenburg aus dem Kabinet ſcheiden zu ſehen, ſei es nun aus 
Gründen perſönlicher Natur, ſei es, um einen politiſch- indifferenten 
Mann als reinen Fachminiſter an ſeine Stelle treten zu ſehen. Bei 
der geringen Neigung Eulenburgs, ohne zwingenden Grund auf ſein 
Portefeuille zu verzichten, und der ebenſo geringen Neigung an Aller⸗ 
höchſter Stelle, einen einmal des Vertrauens gewürdigten Miniſter zu 
entlaſſen, ſoll Fürſt Bismarck das Scheitern der Kreisordnung als 
einen nicht unwillkommenen Anlaß gewärtigen, ſeinen Wunſch in Er⸗ 
füllung gehen zu ſehen. Wie die „Kreuzztg.“ hinzufügt, habe Se. Ma⸗ 
jeſtät das Geſuch nicht angenommen, dagegen wird bekannt, daß der 
König ſelbſt dem Miniſter zu Hilfe gekommen iſt. In gleichem Sinne, 
wie in der Audienz am Sonntag zu dem Präſidenten und dem Vize⸗ 
Präſidenten des Herrenhauſes, Grafen Brühl, ſoll ſich der König nach 


der „N. A. 3.“ in einem eigenhändigen Schreiben an einen feiner 
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barkeit, 


warten laſſen. 


3 böchſten Hofbeamten, der zugleich Mitglied des Herrenhauſes iſt, aus⸗ 
geſprochen haben. 


Der Biſchof Krementz trat kürzlich mit feinen engliſchen Par⸗ 
en in Korreſpondenz über ſeinen Konflikt mit der preußiſchen 
Staatsregierung. Jetzt hat er ſich auch mit den belgiſchen Ultra⸗ 
montanen in Verbindung geſetzt, welche die Noth ſeiner Temporalien⸗ 
ſperre durch Sammlung „milder Gaben“ zu lindern ſuchen. In einem 

vom 23. Oktober datirten Schreiben an das ultramontane „Bien 
Public“ ſpricht der Biſchof von Ermland ſeinen Dank für die Geld⸗ 
ſendungen und ſeine Frende über „dieſe Offenbarung der Einheit der 
Liebe und des Glaubens aus, welche alle Glieder der göttlichen Kirche 
verbindet.“ „Aber weil ich hoffe“, fährt der Biſchof fort, „daß die 
Maßregeln, welche die bürgerliche Gewalt gegen mich ergriffen hat 
und welche allgemein (2) als mit den Geſetzen des Landes im Wider⸗ 
ſpruch ſtehend beurtheiheilt werden, von den Gerichten nicht anerkannt 
werden, ſo bitte ich Sie, da ein unmittelbares Bedürfniß nicht vor⸗ 
handen ift, die Gaben, welche Sie für meine Diözeſe geſammelt haben, 
vorläufig zu reſerviren. Sollte meine Erwartung getäuſcht und ich 
durch die Noth gezwungen werden, ſo würden die belgiſchen Katholiken 
ſich ohne Zweifel geehrt fühlen, wenn ich über die Opfer ihrer Frei⸗ 
gebigkeit verfügte.“ 

Das Schreiben des Biſchofs beweiſt, bemerkt dazu die „Spen. 
Ztg.“, daß derſelbe entſchloſſen iſt, ſeinen Gehaltsanſpruch vor den 


Gerichten zu verfolgen, und daß, wenn es vor den Gerichten des Lanz 


des Unrecht erhält, er dann bereit iſt, ſich durch Geldſammlungen 
der Feinde des Vaterlandes — denn die Ultramon tanen in Belgien 
gehören zu dieſen Feinden — unterſtützen zu laſſen. 

„Bien Public“ theilt die Grundzüge für die neue Verfaſſung mit, 
welche durch die franzöſiſche Regierung die heutigen proviſoriſchen 
Zuſtände ihres Landes in definitive umzuwandeln gedenkt. Das offi⸗ 
ziſe Organ bezeichnet als unmittelbar nach der Budgetberathung auf⸗ 
zunehmend die folgende Punkte: definitive Konſtituirung der Repu⸗ 
blik, die Ernennung des Hrn. Thiers zum Präſidenten der Republik 
auf 4 oder 5 Jahre mit gleichzeitiger Erklärung ſeiner Wiederwähl⸗ 
die Ernennung eines Vizepräſidenten der Republik, die Er- 
richtung einer zweiten Kammer, ein Wahlgeſetz, welches das Wahlrecht 
an ein Lebensalter von 25 Jahren knüpft. Von Seiten der Regierung 


iſt damit die Loſung für die bevorſtehenden parlamentariſchen Kämpfe 


ausgegeben, das Feldgeſchrei der Gegner wird nicht lange auf ſich 
Die monarchiſchen Parteien werden vielleicht in Alles 
willigen, in die definitive Republik ſicherlich nicht. So unumwunden 
auch Hr. Thiers in der Permanz-Kommiſſion den Monarchiſten ihre 
Obnmacht vor Augen führte, dieſer Hinweis auf ihre Schwäche wird 
ſie eher gereizt als entmuthigt haben und „der Pakt von Bordeaux“ 
nun jedenfalls das Banner fein, untet welchem ihre verſchiedenen Frak⸗ 
tionen ſich zur Abwehr gegen das drohende Definitivum ſammeln. Als 
lerdings war die proviſoriſche Republik in Bordeaux als eine Art un⸗ 
antaſtbares Interregnum für die Dauer der Okkupation bezeichnet wor⸗ 
den, Hr. Thiers ſowohl wie die Nationalverſammlung erklärten wie⸗ 
derholt mit der Ausführung des Friedensſchluſſes ihr Mandat für 
beendet. Aber andererſeits läßt ſich nicht läugnen, daß die erſten An⸗ 
griffe gegen dieſen Pakt von Seiten der monarchiſchen Parteien er⸗ 


folgt ſind, daß die Regierung auch mit dieſer jetzt angekündigten Of⸗ 


fenſive ſich immer noch in der Defenſive befindet. 
Aus Italien erfahren wir, daß die gegenwärtige Parlaments⸗ 


! 8 ſeſſion, welche um den 25. eröffnet werden ſoll, wieder geſchloſſen 
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werden wird, ſobald das Budget für das Jahr 1873 votirt worden 
iſt. Der Geſetzentwurf über die religiöſen Körperſchaften wird dann 
von einer neuen Kammer berathen; aber die Miniſter werden ihn 
ſchon der gegenwärtigen, gleich nach ihrem Zuſammentritt vorlegen. 

Die Muthmaßung von dem wieder ſteigenden Einfluß Mahmud 
Paſcha's wird beſtätigt. Wie der „Preſſe“ aus Konſtantinopel 
mitgetheilt wird, beabſichtigen der Sultan und der neue Großvezier 
den geſtürzten Staatsmann vorläufig zum Marineminiſter zu erheben. 


Für das auf dieſer Seite Folgende 
übernimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keine 
8 
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chemiſch rein 


condenſirtes Malz⸗Extract. 


Aus der Brauerei von . Weiss. Poſen. 


Von ärztlichen Autoritäten als bewährt anerkanntes 
Mittel gegen 
Huſten, Heiſerkeit u. ernſtliche Bruſtleiden. 
1 0 Flaſchen mit Gebrauchs anweiſung à 1 Thlr. ſowie 
a 
E 
2 
E 


a 15 Sgr. und in Probeflaſchen a 8 Sgr. in Poſen bei: 
G. Weiss, Walliſchei 6, 
II. Wolkoeun itz, Wilhelmsplatz 12, 
Eduard Stister, Sapiehaplatz 1, 
3 jun, Waſſerſtr. 2. 


N 


Anerkennung über Erleichterung der 
Bruſtleiden. 


An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. 

2 Neu ſtettin, 20. April 1872. Nichts erleichtert mir mein 
ſeit ſechs Jahren vorhandenes Bruſtleiden ſo ſehr, 
u wie Ihr herrliches Malzertrakt⸗Geſundheitsbier; be⸗ 

y ſonders warm genoſſen thut es mir ungemein wohl. F. Detzel. 


Verkaufsſtellen in Poſen: Sn Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessaer, Markt 91; Frenzel & Co., 
Breslauerſtraße 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl 
A Herr A, Hoffbauer; in Beutſchen Herr H. Mansard; A. 
m Jaeger, Konditor in Grätz; in Schrimm die Herren 

Cassriel & Co; in Schroda Herr Fischel Baum; in 
Wongrowitz Herr Herrm. Ziegel; in Wlefhen: L. 
= Zboralski, 


Allen Kranten Kraft und Geſundheit ohne 
Mediein und ohne Koſten. 


„Revalesciere Du Barry von London.“ 


Seitdem Seine ige der Pa 115 durch den Gebrauch der 
delikaten Revalesciere du Barry glücklich wieder a und 1 5 
Aerzte und Hoſpitäler die Wirkung derſelben anerkannt, wird Nie⸗ 
mand mehr die Kraft dieſer köſtlichen A be ln —.— 
führen wir die 1 e an, 1 enen ſie ohne An⸗ 
wendung von zin und ohne Koſten bewährt: Mlagen⸗, 
Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schl na Hei Athem⸗, Blafen- und 
Nierenleiden, Tubereulofe, Schwindſucht, lahme Sutter, Unverdau⸗ 
NED Wafer, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorr⸗ 
hoiden, Wa 1 Fieber, Schwindel, Wala dae Ohrenbrau⸗ 
en, Ucbelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Dia⸗ 
betes, N Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. 
— en auf 72,000 Certifikaten über Genefungen, die aller Medi⸗ 


zin widerſtanden. 
Gertificat Nr. 71.814. 
Crosne, Seine und Oiſe, Frankreich 21. März 1868. 
err Richy, Steuereinnehmer, lag an der Schwindſucht auf dem 
Sterbebette und hatte bereits die letzten Sakramente genommen, weil 
die erſten Aerzte ihm nur noch wenige Tage Leben verſprochen. Ich 
rieth die Revalesciere du Barry zu verſuchen, und dieſe hat den glück⸗ 
Gesche Erfolg gehabt, ſo daß der Mann in wenigen Wochen ſeine 
Geſchäfte wieder beforgen konnke und ſich vollkommen hergeſtellt fühlte 
Da ich ſelbſt ſo viel Gutes von Ihrer Revaleseiere genoſſen habe, fo 
füge ich gerne dieſem Zeugniſſe meinen Namen bei. 
Schweſter St. Lambert. 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reyalesciere bei Erwachſenen 
und 8 50 Mal ihren Preis in Arzneien. 
In Blechbüchſen von ½½ 9 fand 4 7 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 
15 Sgr., 4 Pfund 18 hlr. — Reyalesciere dee 8 Pulver und 
Fa für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 
1 Thlr. 27 Sgr. Revalesciere-Bisquiten in Fan? ken à 1 Thlr. 5 Sgr. 
und 1 Thlr. 7 Sar. — Zu beziehen durch Barry du Barry & 
Co. in Berlin, 178 n ee in Poſen: Rothe Apotheke A. 
fuhl, Krug & Fab ricius, F. Fromm, Jacob Schleſinger 
öhne, in Polniſch Liſſa bei S. A. Scholtz, in Bromberg bei S. 
Hirſchberg, Firma: Jul. Schottländer, in Graudenz bei Fritz 
Engel, Apotheker, in Breslau bei S. G. Schwartz, und in allen 
. bei guten Apothekern, Droguen⸗, Spezerei⸗ und Delikateſſen⸗ 
händlern. 


Weißdorupflanz en 


nach der Stärke fortirt, 4, 5 und 6 Thlr. Me 2 Städ. 
Spaufterpflangen Bee Dres 
w 


ich 
Rothtannen oder Fichten 1 Fu tod per. Schect 2½ Thle. 
7 


Waymuthskicfern Bu = „5 Thlr. 
Eſchen pflanzen 6 2 ” 1000 ehe & 
Ellerpflanzen 


ſowie verſchiedene Bäume und 1nblügende Sttuucher zu Park. und Garten 
anlagen ſind in N Au: wah RN haben in der Handeldgärtnerei von 
gyyemann zu Eneſen. 


Gewinn-Liſte der 4. Alaſſe 146. k. preuß. Klaſſen-Lotterie. 


(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 
Berlin, 29. Oktober. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind 
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30. Sttober 872 


Herrſchaft der Landräthe ſehr wohl befunden hat, und die Landräthe 4 
haben ſich bewährt, eben weil ſie allein aus der Zahl der größeren 
Grundbeſitzer genommen wurden. An dieſer alten und erprobten Ein⸗ 
richtung wollen wir Are 7 
v. Kraſſow: Wollten wir das Recht, zum Landrath gewählt zu 
werden, auch auf die kleinen Grundbeſitzer ausdehnen, jo wäre es bei#3 
fer, den ganzen Paragraphen zu ſtreichen. Denn es iſt nichts leichter , 
als über ein Paar Quadratruthen einen Scheinkauf herbeizuführen und 
. zu werden. 3 2 
em Regierungskommiſfar Perſius, der den Antrag Baumſtark 
empfiehlt, drückt 5 7 = 
v. Kleiſt⸗Retzow feine Verwunderung aus, daß die Regierung 
ihre eigenen urſprünglichen Vorſchläge, welche dieſelben ſind wie 
die fehl, Kommiſſion, bekämpft, um die des Abgeordnetenhauſes zu 
empfehlen. 3 
Miniſter des Innern, Graf Eule nburg: Es darf nicht ohne 
Weiteres als eine Inkonſeguenz feitens der Regierung angeſehen wer 
den, wenn ſie ihren eigenen Vorſchlägen gegenüber unter Umſtänden 
einen Vorſchlag des Abgeordnetenhauſes vorzieht im Intereſſe des 
Zuſtandekommens des Geſetzes. Auch ich glaube, daß größere Grund: 
beſitzer im Allgemeinen geeigneter fern werden, finden Sie aber kleine 
Grundbeſitzer, die in dem Maße das Vertrauen des Kreiſes genießen, 3 
daß ſie von der Majorität der Kreisverſammlung zum Landrathsamte 
vorgeſchlagen werden, ſo ſehe ich darin doch keine Durchbrechung des 
Prinzips, die der Majorität dieſes Hauſes ſo ins Geſicht ſchlägt, da 
ſie darauf nicht eingehen kann. Der Antrag Baumſtark wird 
hierauf abgelehnt und der s 70 in der Faſſung der Kommiſſion an⸗ 
genommen. f 2 
§ 71 des Kommiſſionsentwurfs lautet: „Behufs Stellvertretung er 
des Landraths werden vom Kreistag zwei Kreisdeputirte auf je ſechs 
Jahre aus der Zahl der größeren Grundbeſitzer des Kreiſes oder der 
Amtsvorſteher des Kreiſes gewählt. Dieſelben werden vom Qber⸗ 
Präſidenten beſtätigt und vom Landrath vereidigt. Für kürzere Ver⸗ 
hinderungsfälle kann der Kreisſekretär als Stellvertreter eintreten. 
Herr Baumſtark ſchlägt vor, ſtatt deſſen die Faſſung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes wieder herzuſtellen: Behufs Stellvertretung des Yan“ 
raths werden von der Kreis⸗Vertretung zwei Kreis⸗Deputirte auf je 
ſechs Jahre gewählt. Dieſelben bedürfen der Beſtätigung des Dber- 
Präſidenten mit dem Zuſatze: Sie ſind von dem Landrathe zu ver⸗ 
eidigen. . 3 
Proſeſſor Baumſtark empfiehlt feinen Antrag. Wie man uns von: 
werfen kann, tabula rasa machen zu wollen, iſt mir unbegreiflich. Dem 
letzten Einwand des Herrn v. Kraſſow ge enüber kann ich nur, fagen: 
Es werden uns ſehr oft in dieſem Haufe Gründe vorgebracht, auf 
welche wir es nicht der Mühe werth achten können zu antworten. 
Miniſter des Innern Graf Eulenburg: Bei der Wahl der 
Kreisdeputirten iſt womöglich noch mehr Veranlaſſung, den Kreis der 
zu Wählenden zu erweitern als bei der der Landräthe. Es tritt über⸗ 
aus häufig der Fall ein, daß Landräthe, um ihre durch die anſtren⸗ 
genden Arbeiten angegriffene Gefundheit wieder herzuſtellen einen Linz 
geren Urlaub oft auf Monate lang fordern, und da iſt es außeror⸗ 
denklich ſchwer, geeignete Perſonen als Vertreter zu finden. Es ſind 
vielleicht ein Viertel aller Kreiſe im preußiſchen Staate, welche im 
Sommer Aſſeſſoren verlangen, um die Landräthe zu vertreten. Ich 
kann nur dringend rathen, dem Antrage Baumſtark zuzuſtimmen. 
Dr. Schulze: Ich hebe beſonders den Mißſtand hervor, nach 
welchem, wenn der Kommiſſionsentwurf angenommen wird, dem Kreide 
ſekretär das Recht eingeräumt wird, als Landrath in Vertretung at 
fungiren und fo Männern, die ein Ehrenamt mit ſchweren Pflichten 
übernommen haben, Befehle zu ertheilen. Eine derartige dominirende 
Stellung eines Subalternbeamten ſolchen Männern, wie Amtsvor⸗ 
ſtehern und Bürgermeiſtern gegenüber, halte ich nicht für ſchicklich. 
Was würde ein Offiziercorps dam jagen, wenn es hieße: In Abwe⸗ 
ſenheit des Hauptmanns hat der Feldwebel zu kommandiren Der An⸗ 
trag Baumſtark wird hierauf abgelehnt und s 71 in der Faſſung der 
Kommiſſion angenommen. — Zu 5 75 der Kommiſſionsvorlage werden 
einige unweſentliche, meift redaktionelle Amendements des Hrn. Baum⸗ 
ſtark angenommen. 
Der dritte Titel handelt von der Vertretung und Verwaltung des 
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8 „Pius P. P. IX. Ehrwürdiger Bruder, Gruß und apoſtoliſchen 
een! Je heftiger allenthalben gegen die Kirche Gottes der Kampf 
thet, deſto freudiger nehmen Wir die Liebesbezeugungen Unſerer 
ehrwürdigen Brüder und Unſerer Söhne entgegen, da Wir ja in ihrer 
lickng ung und Liebe jene Einigkeit und jenes Leben der Kirche er⸗ 
9 5 welche allezeit den Gegenſtand vergeblicher Angriffe ſeitens der 
liſchen Mächte bilden wird. Deine Kundgebungen, ehrwürdiger 
f ruder, und diejenigen des Vereins zum heiligen Erzengel Michael, 
owie das mit denſelben verbundene reichliche Geſchenk find Uns zuge⸗ 
gangen, nicht nur als ein Zeichen wahrhaft kindlicher Geſinnung, ſon⸗ 
ern auch alszein leuchtender Beweis jenes Eifers und Strebens, mit 
welchem Unſere heilige Religion, Ger fie fo heftig in Deutſchland 
angegriffen wird, offen und mit muthiger Stirn von den Gläubigen 
bantbeidigt wird. Deshalb fagen wir Dir und dem Verein unfern 
1 8 Dank und ermahnen Alle, daß ſie im Vertrauen auf die 
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deſſen eingedenk iſt, das ſich ſammelt, das hofft, ganz Frankreich end⸗ 
lich legt Zeugniß gegen Bazaine ab, es fordert ihn vor den Richter⸗ 
ſtuhl der Nation!“ Der „Soir“ hält heute eine Rede für die Trennung 
der Kirche vom Staate: man werde ſich lange balgen, der Wirrwarr 
werde immer ärger werden, und zwar fo lange, bis man zu dem „ein: 
zig logiſchen und wahrhaft einfachen Mittel der abſoluten Trennung 
der Kirche vom Staate“ greife. Guizot, der jetzt 92 Jahre alt iſt, 
flößt durch ſeine ſehr angegriffene Geſundheit den Seinigen große 
Sorge ein. Als Thiers ihn neulich beſuchte und im jugendlichen 
Scherze ihm bemerkte: „O, wir begraben die Anderen alle noch!“ ent⸗ 
gegnete ihm fein berühmter Nebenbuhler lächelnd: „Pluralis Ma- 


jestatis ! 
Rußland und Polen. 


8 Petersburg, 27. Oktober. Die Frage der Organiſation 
der Exiſtenz der entlaffenen Soldaten, die durch die bevor⸗ 
ſtehende Reform in der Ableiſtung der Militärpflicht eine große Be⸗ 
deutung gewinnt, iſt jetzt ein ſtehender Artikel der ruſſiſchen Blätter 
geworden. Und wir rechnen es der Preſſe zur Ehre an, daß ſie ſich 
mit dieſer Frage ernſtlich beſchäftigt. Bis auf die letzte Zeit bildeten 
nämlich die entlaſſenen Soldaten die traurigſte Klaſſe der Bevölkerung. 
Nachdem ſie im Dienſt ihre Geſundheit und ihre Kräfte geopfert, und 
das formelle Verſprechen gegeben hatten, nicht zu betteln, kehrten ſie in 
ihre heimatlichen Dörfer zurück, fanden daſelbſt aber nichts; denn ihr 
Haus, ihr Land, ihr Hab und Gut war in fremde Hände übergegan⸗ 
gen. So blieb ihnen nur der Ausweg, als Wächter, Polizeiboten 
u. ſ. w. wieder in Dienſt zu treten und in den Anſtalten der öffent⸗ 
lichen Fürſorge zu ſterben. Im Jahre 1867 erſchien die erſte Verord⸗ 
nung zur Fürſorge für die verabſchiedeten Soldaten, welche durch die— 
ſelbe als Glieder ihrer früheren Gemeinden anerkannt wurden und 
deren Anrecht auf ihre früheren Landantheile, die bis zu ihrer Rück⸗ 
kehr ihre Familie oder ihre Verwandten benutzt hatten, eine geſetzliche 
Begründung erhielt. Außerdem wurde ihnen eine kleine Summe zur 
Einrichtung ausgezahlt. Dieſe Verordnung erreichte jedoch nicht ihren 
wohlthätigen Zweck, weil, wenn der entlaſſene Soldat mit ſeinem An⸗ 
ſpruche auf ſeinen ihm zuſtehenden Antheil kam, Alles längſt vertheilt 
und neue Landabſchnitte zu machen durch Geſetz verboten war. Jetzt 
iſt in den Dörfern der ehemals leibeigenen Bauern das Land vertheilt, 
es bleibt demnach nur das Domänenreffort, in welchem etwas Ernſt⸗ 
liches für den verabſchiedeten Soldaten geſchehen kann. Aus einem 
neueren Zirkular des Domänenminiſters ergiebt ſich denn auch, daß 
das Hauptkomite zur Organiſation des Bauernſtandes es für noth⸗ 
wendig erkannt hat, die entlaſſenen Soldaten nicht nur in den Gou⸗ 
vernements anzuſiedeln, in denen ſchon früher Staatsländereien zu 
dieſem Zwecke angewieſen waren, ſondern auch an anderen Stellen in der 
Heimat des Soldaten. In Folge deſſen hat der Miniſter der Reichs⸗ 
domänen noch in 19 Gouvernements Staatsland angewieſen und den 
Dirigirenden der Domänenhöfe die Regeln mitgetheilt, nach welchen 
bei der Ausführung der Anſiedelung verfahren werden ſoll. Die 
Hauptmaſſe des zur Unterbringung der verabſchiedeten Soldaten an⸗ 
gewieſenen Landes liegt zwar in den Steppengouvernements Orenburg 
und Iſamara, aber es find im Ganzen 220,000 Deßjätinen in 24 
Gouvernements dazu beſtimmt, und das dürfte vollkommen zur Ver⸗ 
ſorgung derjenigen Leute genügen, denen es nicht möglich geworden, 
ſich in ihrem heimathlichen Dorfe zu etabliren. Als ein weiteres Mit⸗ 
tel zur Sicherſtellung der Exiſtenz der verabſchiedeten Soldaten weiſt 
die Preſſe darauf hin, daß von der Summe, welche von Denjenigen 
gezahlt werden, die ſich von der Militärpflicht loskaufen, ein größerer 
Theil zur Bildung eines Fonds zur Unterſtützung der verabſchiedeten 
oder auf unbeſtimmten Urlanb entlaſſenen Soldaten verwendet wer⸗ 
den könnte, was ohne Zwelfel beſſer wäre, als die ſchon ohnehin große 
Summe, welche den Stellvertretern gezahlt wird, noch zu vergrößern. 
— In den neueſten Heften der von dem Kaiſ. Hofbuchhändler Karl 
Röttger herausgegebenen „Ruſſiſchen Revue“ finden wir eine 
intereſſante Mittheilung über die Bevölkerungsſtatiſtik Petersburgs 
nach den jetzt erſt zur Veröffentlichung gelangten Reſultaten der Volks⸗ 
zählung von 1869. Wir entnehmen dieſer Notiz, daß die Einwohner⸗ 
zahl Petersburgs ſich im Dezember 1869 auf 667,963 Seelen belief, 
Darunter befanden ſich u. A., nach dem Religionsbekenntniſſe: Griech.⸗ 
Orthodoxe: 557,173; — Römiſch⸗Katholiſche: 20,882; — Proteſtanten: 
86,831; — Juden: 6,654; — Muhamedaner: 2,071 u. ſ. w. Der 
Mutterſprache nach zählte man u. A.: Ruſſen: 566,102; — Deutſche: 
46.498; — Schweden: 5,077; — Engländer und Amerikaner: 2,099; 
Franzoſen: 3,104; — Italiener 444. Die Zahl der Ausländer betrug: 
21.335, davon: Angehörige des deutſchen Reiches: 12,718 (Preußen und 
Norddeutſche 11,019, Süddeutſche 1,699), — Oeſterreicher: 1,079. — 
Schweden und Norweger: 1,269. — Engländer: 1,709. — Franzoſen 
2,199. — Italiener: 427. — Schweizer: 551 ꝛc. 


che Kraft, welche einen ſicheren Siegg verleiht, fortfahren mögen 
a muthigen Widerſtande gegen die Umtriebe der Gottloſigkeit, und 
aß ſie zugleich ausharren im Gebet, mit deſſen Hülfe die Zeit der 
Erbarmung früher einkehren wird. Inzwiſchen, ehrwürdiger Bruder, 
ertheilen Wir Dir, den Vereinsgenoſſen und dem geſammlen Klerus, 
ſowie Deinem gläubigen Volke Inſeren apoſtoliſchen Segen, als Zei⸗ 
en beſonderer Gunſt und als ein Unterpfand unſeres Wohlwollens. 
egeben zu Rom bei St. Peter am 22. Juli 1872, im fiedenunds 
zwanzigſten Jahre Unſeres Pontifikats. Pius P. P. IX.“ 
Aus Kattowitz, 25. Okt. wird mitgetheilt, daß Kuratus Schmidt 
durch Verfügung der k. Regierung vom 20. d. Mts. vom Amte eines 
Lokal⸗Schulinſpektors der kathol. Schulen daſelbſt enthoben worden iſt. 
Osnabrück, 21. Okt. Es ſcheint ſich ein folgenreicher Konflikt 
hier zu geſtalten. Unſer Magiſtrat hat dem Stadt⸗Syndikus Dr. 
André, als vom Magiftrat in den Kirchenvorſtand zu St, Marien 
gewäsltem Mitglied, ſchriftlich angezeigt, daß derſelbe die ſonſt auf 
Jahre ausgedehnte Amtsdauer ſchon jetzt abkürze, weil André nicht 
die Anſichten des Magiſtrats im Kir chenvorſtande vertrete. Andre 
hat ſich darüber beſchwerend an den Kultusminiſter gewandt. 

Hannover, 27. Oktober. Der „H. C.“ ſchreibt: Im Hauſe des 

inhaftirten Paſtors a. D. Grote fand abermals eine Hausſuchung 

ftatt. Da Grote mit dem Hofe in Gmunden in nahen Beziehungen 

ſtand Zn Eh kürzlich von einer Reife nach dort zurückkehrte, wird in 

partikulariſtiſchen Kreiſen gefürchtet, daß noch andere Perſonen kom⸗ 
promittirt werden möchten. 

Krefeld, 21. Oktb. [Adreſſ . Der „Köln. Volksztg.“ ſchreibt 
man: Die katholiſche Bürger⸗Geſellſchaft „Konſtantia“ beſchloß in 
ihrer geſtrigen Verfammlung an den Biſchof v. Hefele folgendes 
Telegramm abzuſenden. „Herrn Biſchof v. Hefele, Rottenburg in 
Württemberg! 2000 heute verſammelte 1 der katholischen 
Bürger⸗Geſellſchaft Konſtantig“ zu Krefeld erlauben ſich, Ew. biſchöf⸗ 
lichen Gnaden, groß durch Gelehrſamkeit, größer durch demüthige 
Anerwerfung unter die Entſcheidung des unfehlbaren Lehramtes, in 
Folge des Schreibens vom 15. Oktober ihre freudige Zuſtimmung 
und vollkommenſte Verehrung auszuſprechen. Der Vorſtand der 

onſtantia.“ 

Aus Sachſen, 3. Oktober ſchreibt man der „Voll. Segen Auf 
Antrag des baieriſchen Bezirksgerichts Kronach iſt der Redakteur der 
Chemnitzer Nachrichten”, Dr. Stark, wegen Abfaſſung einer das 
Jubiläum des Wallfahrtsortes Vierzehnheiligen in Oberfranken bitter 
Mhachden Broſchüre in Chemnitz gerichtlich vernommen worden. Die 
Mönche des aus dem Wallfahrtstreiben ſeinen Nutzen ziehenden Fran⸗ 
ſiskanerkloſters haben gleichzeitig Dr. Stark als den Verfaſſer eines in 

er Frankfurter „Didaskalia“ erſchienenen Aufſatzes über das Treiben 
an dem genannten Wallfahrtsorte — — laſſen wollen, da der⸗ 
ſelbe jedoch den Artikel gar nicht einmal kennt, hat das Chemniger 
ericht auch davon abſtehen müſſen. 
am regensburg, 25. Oftbr. Der Jeſuit Graf Fugger hatte 
591 17. d. eine längere Unterredung mit dem Kultusminiſter Herrn 
A Lutz, in welcher dieſer ihm eröffnete, daß feine Beſchwerde noch 
nicht vorbeſchieden ſei; die Beſchwerde ſei zur Inſtruktion zurückge⸗ 
ben, es würden dann, da eine reine Rechtsfrage vorliege, juriſtiſche 
8 utachten eingeholt werden, und hierauf werde die Entſcheidung des 
8 niſteriums erfolgen. Um ſo überraſchender war es für Graf 
bonner, al ihm heute eine Entſchließun 1 der hieſigen Kreisregiexung 
or 8. dieſes zugeſtellt wurde, durch welche feine Beſchwerde entſchie⸗ 
> und pure abgewieſen wird. Graf Fugger hat hiergegen den Re⸗ 
rs 15 das Staatsminiſterium ergriffen. 
s us Elſaß⸗ Lothringen, 27. Oktbr. Geh. Rath Herzog iſt, 
und dem er am 24. noch Me kaiſerliche Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗Anſtalt 
ud die olizeidirektion in Augenſchein genommen hatte, am 25. nach 
Ranch abgereift, von wo ſich derſelbe nach Metz begeben wird, um 


Vb in Lothringen feine Inſpektionen vorzunehmen. — Unter dem 
19, 


Kreiſes, der erſte Abſchnitt derfelben von der Zufammenfesung 
des Kreistags. Nach 1155 ollen zum Zweck der Wahl der Kreis 
tagsabgeordneten drei Wahlverbände gebildet werden und zwar a) der 
Wahlverband der größeren, ländlichen Grundbeſitzer, b) der Wahlver⸗ 
band der Landgemeinden und c) der Wahlverband der Städte. § 82, 
welcher von der Bildung des Wahlverbandes der größeren ländlichen 
Grundbeſitzer handelt, iſt in dem Grade der Schwerpunkt der Vor⸗ 
lage, daß wir hier die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes und die be⸗ 
Auen Anträge der Herrenhauskommiſſion wörtlich nebeneinander⸗ 
tellen. S 
5 82 lautet in der Faſſung des — 2 Der Wahl 
verband der größeren ländlichen Grundbeſitzer beſteht mit Einſchluß 
der juriſtiſchen Perſonen, Aktien⸗Geſellſchaften und Kommandit⸗Ge⸗ 
ſellſchaften auf Aktien aus allen denjenigen zur Zahlung von Kreis⸗ 
Abgaben verpflichteten Grundbeſitzern, welche von ihrem geſammten 
auf dem platten Lande innerhalb des Kreiſes belegenen Grundeigen⸗ 
tbum die höchſten Beträge an Grund⸗ und Gebäudeſteuer bis zum 
Belaufe der Hälfte des Geſammtbetrages dieſer vom platten Lande 
aufkommenden Steuern entrichten, beziehungsweiſe zu entrichten haben 
würden, wenn ſie nach Maßgabe der Geſetze vom 21. Mai 1861 (Ge⸗ 
ſetzſammlung S. 253 und 317) zur Grund⸗ beziehungsweiſe Gebäude: 
fteuer veranlagt wären. Zum Wahl⸗Verbande der größeren Grund 
beſitzer gehört auch derjenige, deſſen Steuerbetrag nur theilweiſe in die 
erſte Hälfte fällt. Läßt fi Ar dem Steuerbetrage nicht beſtimmen, 
welcher unter mehreren Grundbeſitzern zum Wahl⸗Verbande der grö⸗ 
ßeren Grundbeſitzer zu rechnen ift, fo entſcheidet das Loos. Es ſollen 
jedoch diejenigen Grundbeſitzer, deren Grund⸗ und Gebäudeſteuer den 
Betrag von 100 Thalern erreicht, in allen Fällen dem Wahl⸗Verbande 
der größeren Grundbeſitzer, dagegen diejenigen Grundbeſitzer, deren 
Grund: und Gebäudeſteuer den Betrag von 75 Thalern nicht erxeicht, 
dem Wahlverbande der Landgemeinde angehören. Nach Erlaß der 
Provinzialordnung bleibt den Provinzial⸗Vertretungen überlaſſen, für 
ihre Provinz oder auch für einzelne Kreiſe in derſelben den letzteren 
Betrag von 75 Thalern bis auf den Betrag von 50 Thaleru zu er⸗ 
mäßigen. Diejenigen Gewerbetreibenden und Bergwerksbeſitzer, welche 
wegen ihrer auf dem platten Lande innerhalb des Kreiſes betriebenen 
gewerblichen Unternehmungen in der Klaſſe A. 1 der Gewerbeſteuer 
mit dem Mittelſatze veranlagt find, treten dem Wahlverbande der 
größeren Grundbeſitzer hinzu. 3 . 
Dagegen chere die Gerrenbaus⸗Kommmiſſion folgende Faſſung 
vor: Der Wahlverband der größeren ländlichen Grundbeſitzer beftch! 
mit Einſchluß der juriſtiſchen Perſonen, Aktiengeſellſchaften und Kom⸗ 
manditgeſellſchaften auf Aktien aus den Beſitzern 1) der Nittergüter 
und derjenigen anderen Güter, mit welchen gegenwärtig die Kreis⸗ 
ſtandſchaft in dieſem Stande verbunden iſt, jedoch nur ſo lange, als 
das bei Publikation dieſes Geſetzes vorhandene Guts⸗Areal nicht durch 
freiwillige Parzellirung ſo weit vermindert iſt, daß der Grundſteuer⸗ 
Reinertrag und Gebäude⸗Nutzungswerth unter 1000 Thaler beträgt, 
oder ein Gut von geringerem Grundſteuer⸗Reinertrag und Gebäude⸗ 
Nutzungswerth nicht außerhalb der Familie verkauft wird. 2) derje⸗ 
nigen ſelbſtändigen Güter, mit welchen bisher das Recht der Kreis⸗ 
ſtandſchaft nicht verbunden war, wenn ſie einen Grundſteuer⸗Reiner⸗ 
trag und Gebäude⸗Nutzungswerth von mindeſtens 1000 Thlr. gewäh⸗ 
ren, mit Einſchluß der dem Staate gehörigen ſelbſtändigen Domänen⸗ 
güter und Forſtbezirke. Erſtreckt ſich ein Forſtbezirk auf mehrere 
Kreiſe, ſo ſteht dem Fiskus die Betheiligung an dem Wahlverbande 


ſitze des Rektors der Univerſität, Profeſſor de Bary, wurde am 
Wabi M. von den beinahe vollzählig, verſammelten Profeſſoren zur 
Del des akademiſchen Senats geſchritten, und Dr. Bruch, der mit 
dem 1. Oktober austretende Rektor, als Prorektor beſtätigt, obgleich 
die bald Sojährige würdige Greis ſich aus mancherlei Gründen gegen 
g e Ehrenbezeugung fträubte. Die tiefgefühlte Anrede des Rektors 
and dabei allgemeinen Anklang. 


Metz, 27. Okt. Von den Ordensmitgliedern der Geſellſchaft 
deln, die ſich in Metz vor Kurzem noch auf circa 58 beliefen, weilen, 
ie die „Metzer Ztg.“ von gut unterrichteter Seite hört, zur Zeit noch 


vier in der Stadt. 
Oeſter reich. 


Lemberg, 27. Oktober. Angeſichts der nahen Eröffnung des 
galiziſchen Landtages, deſſen kurze Dauer vorauszuſehen ift, bringt die 
Lemberger „Gazeta Narodowa“ nochmals das ſchon einmal geſcheiterte 
Projekt einer K onferenz der galiziſchen Abgeordneten zur 
Sprache, das jedoch in der polniſchen Preſſe keine Unterſtützung findet. 
ee ift die Aeußerung des „Kraj“ über das Projekt. Er 
8 „Die mannigfaltigen Fragen adminiſtrativer Natur, welche ſich 

n unſere Landesvertretung herandrängen werden, werden es derſelben 
forbiß nicht geſtatten, die alten Debatten über die Reſolution wieder 
hotzuſetzen; ſie haben ohnedies ſchon hinreichend Zeit in Anſpruch ge⸗ 
nichmen, ohne zu irgend einem Ziele zu führen. Wir fühlen übrigens 

‚st die geringſte Sehnſucht nach den in der Reſolution niedergelegten 
Raattichen Auseinanderſetzungen, deren ruchtloſigkeit und Müßigkeit 
Nen ar zu Tage liegt. Uns ſcheint es, daß die Durchführung der nöthi⸗ 
Mu Reformen auf dem Gebiete der Schule und der Volkswirthſchaft 
und alten die Hauptaufgaben des galiziſchen Landtages ſein müßte 
ren daß alle Landtagsabgeordneten, welcher Partei ſie auch angehö⸗ 
lei mögen, auf die Duchführung dieſer Reformen ihre ganze Thätig⸗ 


eit richten müßten.“ 
Frankreich. 


N Baris, 27. Oktober. Heute ift der Jahrestag der Kapitu⸗ 
ation von Metz. Gambetta benutzte dieſe Gelegenheit, um feinem 
3 gegen Bazaine wieder in einer Weiſe Luft zu machen, welche 
ö Abſicht verräth, einen Druck auf deſſen Unterſuchung zu üben. Je 
wärzer Bazaine, deſto heller ſteht der Diktator von Tours da! Es 
widerlich, aber es ift fo; die „République Francaiſe“ ruft, nachdem 

; Galle ane ſo ſchlecht wie möglich gemacht, den Richtern des Mar⸗ 
verl s zug „Und jetzt muß Gerechtigkeit gehandhabt werden: Frankreich 
ag anat. es fordert dies, Frankreich, das ſich nicht einen Tag aufgab, 
ud 55 Tage nach der Kapitulation von Metz nicht den Muth verlor 
9 Seele zu der Höhe erhob, wo ſie die furchtbarſten Schläge 

ö 8 70 vermochte, Frankreich, das ſich ſchlug bis zu dem Momente, 
Sasy enen ihm aus der Hand fielen, Frankreich, dem Metz und 
Burg, Elſaß und Lothringen entriffen wurden, Frankreich, das 


Vom Landtage. 
30. Sitzung des Herrenhauſes. 

Berlin, 29. Oktober. grund 11 Uhr. Am Miniſtertiſch Graf 
Roon, Graf Eulenburg, Graf Ieenplig, Leonhardt, Camphauſen, 
Geh. Rath Perſius. Fre 

Die Spezialdebatte des Kreisordnungsentwurfs wird 
fortgefegt. Der Reſt des vierten Abſchnittes (von der ländlichen Poli⸗ 
zei, den Amtsbezirken und dem Amte der Amitsvorſteher) wird nach⸗ 
dem in der geſtrigen Sitzung bereits die eutſcheidenden Beſchlüſſe über 
die Aufhebung der gutsherrlichen Polizei, die Bildung der Amtsbezirke, 
die Befugniſſe des mtvorſtehers u. ſ. w. gefaßt worden waren, unter 
unweſentlicher Debatte konſequent nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion 
angenommen. : 

Der fünfte Abschnitt handelt von dem Amte des Landraths. Er 
beginnt mit $ 70, welcher nach dem Antrage der Kommiſſion lautet: 
„Der Landrath wird vom Könige ernannt. Die Kreisverſammlung 
it jedoch befugt, für die Belegung eines erledigten Landrathamts aus 
der Zahl der größeren Grumdbefiger des Kreiſes und der Amtsvor⸗ 
ſteher des Kreiſes geeignete Perſonen in Vorſchlag zu bringen.“ Herr 
Baumſtark beantragt dagegen, zu ſetzen „aus der Zahl der Grunds 
beſitzer, der Amtsvorſteher und der Bürgermeiſter des Kreiſes“ . 

Dr. Baumſtark: Wir müſſen von unferem Standpunkte entſchie⸗ 
denen Proteſt dagegen erheben, daß, wie die Kommiſſion es vorſchlägt, 
den größeren Gutsbeſitzern ausſchlietzlich oder vorzugsweiſe das Recht 
gegeben wird, zum Landrath gewählt zu werden. Wir ſehen nicht den 
bedinal en Grund, warum ein kleinerer oder kleiner Grundbeſitzer un⸗ 

edingt ungeeianet als Landrath erſcheinen ſoll. Deshalb beantragen 
wir die Streichung des Wortes „größeren“. Die Einſchiebung des 
Wortes „Bürgermeiſter“, die wir außerdem beantragen, wird umſo⸗ 
weniger Bedenken erregen können, als das Haus in den 88 54 und 77 
dem rap Bug. bereits eine ſtellvertretende Funktion zugewieſen hat. 

Graf Brühl: Wir wollen in dieſem Paragraph die Kontinuität 
des Rechtes aufrecht erhalten, Herr Baumſtark will tabula rasa machen 
und ganz neue Inſtitutionen aufbauen; das iſt der Unterſchied. Die 
Kommiſſion geht von der Anſichi aus, daß das Land ſich unter der 


in jedem dieſer Kreiſe zu, ſofern der darin gelegene Theil des Forſt⸗ 
bezirks für ſich den gedachten Grundſteuer⸗Reinertrag und Gebäude⸗ 
Nutzungswerth gewährt. Durch das Kreisſtatut kann der Minimalſatz 
bis auf 2000 Thlr. erhöht oder bis auf 750 Thlr. ermäßigt werden. 
Dem Wahlverbande der größeren ländlichen Grundbeſitzer treten die⸗ 
jenigen Gewerbetreibenden und Bergwerksbeſitzer hinzu, welche wegen 
ihrer auf dem platten Lande innerhalb des Kreiſes betriebenen gewerb⸗ 
lichen Unternehmungen in der Klaſſe A. I. der Gewerbeſteuer mit dem 
Mittelſatz veranlagt ſind. 

Herr Baumſtark und Gen. beantragen, ſtatt $ 82 zu ſetzen 


„Der Wahlverband der größereit ländlichen Grundbeſitzer beſteht aus 
allen denjenigen zur, Zahlung von Kreisahgaben verpflichteten Grund⸗ 
beſitzern, mit Einſchluß der juriſtiſchen Perſonen, Altiengeſellſchaften 
und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, welche von ihrem geſammten, 
auf dem platten Lande innerhalb des Kreiſes belegenen Grundeigen⸗ 
tthume den Betrag von mindeſtens 75 Thlr. an Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer entrichten, beziehungsweiſe zu entrichten haben würden, wenn 
ſie nach Maßgabe der Geſetze vom 21. Mai 1861 (Geſ.⸗Samml. S. 
253 und 317) zur 
wären. 2 
„Stelle des Betrages von 75 Thalern der Betrag von 300 Thalern 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer. Nach Erlaß der Provinzialordnung bleibt 
den Provinzialvertretungen überlaſſen, für ihre Provinz oder auch für 
einzelne Kreiſe derſelben den Betrag von 75 Thalern zu erhöhen, oder 
i Bis auf den Betrag von 50 Thalern zu ermäßigen. Diejenigen Ge⸗ 
werbetreibenden und Bergwerksbeſitzer, welche wegen ihrer auf dem 

| platten Lande innerhalb des Kreifes_ betriebenen gewerblichen Unter⸗ 
£ nehmungen in der Klaſſe A. I. der Gewerbeſteuer mit dem Mittelfage 
Man find, treten dem Wahlvarbande der größeren Grundbeſitzer 
e l ; 
Zu s 80 (Zahl der Mitglieder der Reichstages) ergreift das Wort: 
— Oberbürgermeiſter v. Winter: Mit Wehmuth und Neid denke 
ich der Zeit, als ich vor zwölf Jahren vor dieſem hohen Hauſe als 
Regierungskommiſſar die Schwerinſche Krersordnung zu vertheidigen 
hatte. Damals ſtand ich fat allein; ſelten ward mir aus dem Haufe 
deine verklauſulirte Zuſtimmung zu Theil. Wie haben ſich in dem 
Rt Dutzend Jahre, das ſeitdem verſtrichen iſt, die Zeiten geändert! Die 
melänchollſche Minderheit von 12 oder 15 Stimmen hat ſich verdrei⸗ 


perwandelt haben. Die Todten reiten ſchnell, Wenn das Herrenhaus 
fortfährt, ein Hemmſchuh der freiheitlichen Entwickelung des Volkes 


x een dann hat es die längſte Zeit gelebt. (Große Unruhe.) Hier bei 
dieſem e 0 De 
mi 


BVeerſtändigung. wahrlich die Stände nicht 
eit. 2 * — — 
izepräſident Für ſt Putbus kann unmöglich einen Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen der Rede und dem s 50 erkennen. 1 
v. Winter bedauert, ſich geirrt zu haben; er hätte geglaubt, 
die Debatte ſtände bereits bei $ 52. Er wiſſe nicht, ob das Haus 
ihn feine Rede fortſetzen zu laſſen gedenke. (Rufe: Abſtimmen! Ab⸗ 
ſtimmen!) 5 8 5 
> v. Kleiſt⸗Retzow hält eine Abſtimmung für unzuläſſig; man 
möge den Redner welter ſprechen laſſen; ſeinetwegen könne er reden, 
ſo viel und fo lange er wolle. 
3 v. Winter: Ich will die Stände nicht herabfesen, hre Ver: 
bDeaienſte nicht verkennen, aber fie haben ſich überlebt. Man hat ſie die 
Beine des Staates genannt, aber fie ſelbſt find nur ein Torſg, dem 
die geſchichtliche Entwickelung nen die Beine unterm Leibe fortge⸗ 
zogen hat. Herr v. Kleiſt hat gerühmt, daß die Stände ſich 1 wie 
in den „glänzenden Zeiten“ des Konflikts als Werkzeuge der reaktio⸗ 
nären Entwickelung hätten gebrauchen laſſen. Das iſt doch ein ſehr 
zweifelhaftes Verdienſt; ich fürchte, das Land wird Herrn v. Kleiſt 
dies Wort nicht vergeſſen. Mir wenigſtens iſt es unbegreiflich, wie 
man Zeiten als „glänzend“ preiſen kann, in denen das Land ſchwer 
erkrankt war, nur weil die eigene Partei Vortheil daraus gezogen hat. 
Und ſchließlich, was hat der Konffikt der konſervativen Partei einge⸗ 
bracht, was ihr gekoſtet? Ich fürchte, das Verluſt überwiegt das Ge⸗ 
winnkonto. Was für ein Verdienſt haben die Rittergutsbeſitzer ſich 
vor den übrigen Ständen um das Volk erworben, daß wir ihnen 
ſolche eker dc gewähren ſollen, wie der Kommiſſionsantrag ſie 


ere 


n; 1 
Verantwortlichteit, wenn Sie abſtimmen. 


ü des ee ſei 
5 ngen der Kreistagge im Jahre 1818 geſpöttelt. 


Königs Majeſtät damals ver⸗ 
deſſen Rede ſei ge⸗ 


als das ganze Volk auch gethan hätten. Frhr. v. Zedlitz antwortet 
zunächſt a v. Winter mit den Worten Stahl’8: Das Herrenhaus 
Fan gebrochen, aber nicht gebengt werden und replizirt Herrn Haſſel⸗ 
bach, daß die Kreisſtände allerdings mehr als ihre Pflicht und S ul⸗ 
digkeit gebot, aufgebracht hätten, was wiederum Herrn Haſſelbach zu 
der Erwiderung veranlaßt, daß das eben auch bei dem ganzen Volke 


der Fall geweſen ſei. . 
Ne andel8minifter Graf Itzenplitz verwahrt das hohe Haus gegen 
den Vorwurf, ein Hemmſchuh für die freiheitliche Entwickelung des 
Landes zu fein. Er kenne es ſeit feinem Beſtehen und feine meiſten 
Mitglieder ſchon viel länger, und er müſſe offen bekennen, daß er es 
allezeit bereit gefunden habe, einer vernünftigen und wohlbe ründeten 
Reform zuzuſtimmen. Manchmal habe es wohl etwas bedächtig gezö⸗ 
gert, aber nach gehöriger Ueberlegun habe es ſchließlich doch immer 
den rechten Weg gefunden. Dieſen Charakter habe es auch bei Be⸗ 
rathung des vorliegenden Entwurfs noch immer bewährt (Beifalh. 
Von den drei großen Grundgedanken habe es zwei bereits akzeptirt: 
die Aufhebung der gutsherrlichen Polizei und die Aemterverfaſſung. 
Augenblicklich ſtehe es vor dem dritten: der Aufhebung der Virilſtim⸗ 
men. Auch hier möge es feine bisherige Einſicht bewahren und nicht 
durch Annahme der Kommiſſionsvorſchläge einen ſchweren politiſchen 
Fehler begehen, den es tief hedauern würde. i ra: 
Miniſter des Innern, Graf Eulenburg: Meine Herren! Die 
Kreistage ſollen auch künftig auf dem Prinzipe der ſtändiſchen Gliede⸗ 
rung beruhen, aber in dem Sinne, wie der Entwurf der Regierung 
es formulirt. Wir verſchließen uns der Wirklichkeit nicht. Wir wür⸗ 
den es für einen Fehler halten, auf Kopfzahlwahlen herabzugehen; wir 
wollen uns anſchließen an das, was die Geſchichte uns bietet, wir 
wollen nur dem, was alt geworden ift, eine neue Geſtalt geben auf 
dem Boden, den die heutige Zeit darbietet. In dieſem Sinne hat die 
Regierung ihre Vorſchläge gemacht. Der Fe um den ſich Alles 
dreht, und von dem die Regierung nicht ablaſſen kann: iſt den Ritter⸗ 
gutsbeſitz als ſolchen für die Kreisverwaltung fallen zu laſſen und ihn 
0 durch einen we A zu erſetzen, den wir nicht anders konſtruiren 
Fouonnen, als nach Steuerkr ir ehme 
15 er der im Beſitze eines fo ſteuerkräftigen Gutes ift, in der Regel 
auch diejenigen Eigenſchaften haben wird, die ihm in der Geſellſchaft und 
in demjenigen Kreiſe, in welchem er zu thun hat eine 9 Stellung 
geben. So viel, was den Stand des Grofigrundbeſitzers betrifft; für 
den Bauernſtand bleibt darnach der Begriff leicht: was nicht zu dem 
großen Grundbeſitz gehört, 9 55 zu dem kleinen und endlich, was zu 
beiden nicht gehört, zu den Städten, damit ſind die drei Stände für 
die Vertretung gegeben. Ueber die Grenzen zwiſchen roh und klein 
wird ja eine Verſtändigung möglich fein können, in dem Punkte aber 
wird die Regierung gleichfalls nicht nachgeben, daß nämlich nicht einem 
Stande von vorne herein eine Majorität über die andern in der 
Kreisverkretung gegeben werde. Dieſe beiden Punkte alſo ſind es, die 
ich Ihnen dringend ans Herz legen möchte mit der Aufforderung und 
dem Wunſche, daß Sie hierin der Regierung nachgeben möchten. Es 
würde in der That, wie mein Vorredner betonte, ein großer en 
Fehler fein, wenn das Haus hierin bei dem Vorſchlage der Rommiſſion 


Beſchlüſſen nicht durch. 


Grund⸗ beziehungsweiſe Gebäudeſteuer veranlagt 
Für die Kreiſe des Regierungsbezirks Stralſund tritt an die 


facht und vervierfacht, wie lange und ſie wird ſich in eine Mehrheit 


fein, ſich jeder gefunden und unabweislichen Reform entgegenzu⸗ 


ſich vielleicht noch eine letzte Brücke der 
herabſetzen, ſie 
aben ſich bewährt ſeit den glorreichen Tagen von 1813 bis auf une | 


299,079 Thlr. vormals ſchleswig⸗holſteiniſchen Sch 


eln ſchräges Dach mit einer 100 Fuß weiten zweiten 
ſo iſt dies ungefähr die rieſige Rotunde der 


hardinerkirche, das 


Quadrat⸗Meter 


äften, indem wir zugleich annehmen, daß Der⸗ ä ſten Bedeutung ala He Nie este Weitausfiellung auf demſchem Boden 


iſt, als dort 


6 


beharrt. Sie würden das oel von dem erreichen, was Sie 
wollen und erſtreben. Ihre Vorſchläge und Gegenbeſtimmungen in 
dieſen Punkten ſind, ich will nicht wiederum ſagen unannehmbar aber 
ſie ſind ausſichtslgs. Wenn die Regierung und das Abgeordnetenhaus 
zuſammen gegen Sie find, dann kommt das Hache mit ſeinen 
3 Wenn Sie aber ihre Beſchlüſſe in dieſen Kar⸗ 
dinalpunkten des ganzen Geſetzes fallen laſſen könnten, dann taucht in 
mir wieder die Hoffnung auf, daß es noch zu einer Verſtändigung 
kommen könnte. Welchen unendlichen Werth die Regierung darauf 
legt, daß ein poſitives Reſultat mit dieſem Geſetz zu Stande komme, 
habe ich ſchon zu Anfang der Berathung erklärt. Ich kann Sie nur 
wiederholt und dringend bitten, nehmen Sie den Verbeſſerungsantrag 
an und lehnen Sie die Vorſchläge Ihrer Kommiſſion ab. f 
Ja namentlicher Abſtimmung wird hierauf das Amendement 
Baumſtark mit 86 gegen 63 Stimmen abgelehnt und der 8 82 in der 
Faſſung der Kommiſſton vom Hauſe angenommen. 
Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Fortſetzung 
der Berathung der Kreisordnung.) 


Varlamentariſche Nachrichten. 

(0. C.) Die geſammte verzinsliche preußiſche Staatsſchuld 
wird am 31. Dezember 1872 betragen 410,842,931 Thlr., darunter 
214,716,126 Thlr. Eiſenbahnſchulden, und zwar entfallen davon auf 
die alten Landestheile und den Geſammtſtaat ſeit 1866 351,272,160 Thlr. 


einſchließlich 166,074,337 Thlr. Eiſenbahnſchulden, während mit den 


neuen Landestheilen 59,570,771 Thlr. Schulden einſchließlich 48,671,788 
Thlr. Eiſenbahnſchulden übernommen worden ſind. Bringt man die 
Eiſenbahnſchulden, die durch den produktiven Charakter ihrer Anlage 
nicht nur die Mittel ihrer Verzinſung aufbringen, ſondern dem Staat 
noch einen erheblichen Ueberſchuß gewähren, in Abzug, ſo beträgt die 
geſammte verzinsliche Staatsſchuld des preußiſchen Staates 196,096,815 
Thlr., zu welcher Summe noch die unverzinsliche Schuld im Betrage 
von 18,250,000 Thlr. Kaſſenanweiſungen hinzutritt. Gegen den Schluß 
des Jahres 1871 hat ſich die preußiſche Staatsſchuld vermindert 
um 9,202,648 Thlr. 

Die Staatsſchuld der alten Landestheile und des Geſammt⸗ 
ſtgates ſeit 1866 beſteht am Schluſſe d. J. aus 55,506,440 Thlr. 
3½ prozentigen Staatsſchuldſcheinen, aus muthmaßlich 
165,165,100 Thlr. 4½ prozentiger konſolidirter Anleihe, falls 
die Konſolidation bis Jahresſchluß einen Fortſchritt um 39,727,950 
Thlr. macht), aus 16 verſchiedenen nicht konſolidirten 4½⸗ und 


4-pro ientigen Anleihen im Betrage von 72,299,160 Thlr., aus den noch 


nicht konſumirten Eiſenbahnanleihen vom Jahre 1872 im Betrag 
von 19,432,000 Thlen., aus den 10,420,000 Thlru. Prämien⸗An⸗ 
leihen zu 3Y, Proz. von 1855, aus 1,303,363 Thlrn. propinziellen 
Schulden, die der Staat übernommen hat, darunter die Kur⸗ und 
neumärkiſche Kriegsſchuld, aus den Aktien und Obligationen der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und der Münſter⸗Hammer Eiſenbahn im 
Betrage von 15,881,837, reſp. 1,264,300 Thlrn., endlich aus 10,000,000 
Thlru. Schatzanweiſungen. 5 

Von der im vorjährigen Etat aufgeführten Summe an verzins⸗ 
lichen Schulden der alten Landestheile und des Geſammtſtaates ſeit 
1866 (358 881,579 Thlr.) find im Jahre 1872 durch Tilgung abge⸗ 
gangen 30,462,019 Thlr., darunter die 5proz. Anleihe vom Jahre 1859 
26,632 Thlr. durch Kündigung und 3,023,200 Thlr. Staatsſchuldſcheine; 
durch weiteren Umtauſch Saban konſolidirte Anleihe 35,039,460 Thlr., 
durch Einlöſung von Schatzanweiſungen 800,000 Thlr., im Ganzen 
alſo (mit Einſchluß des nichkverzinslichen Reſerve⸗Juankums für un⸗ 
bekauute Anſprüche einzelner Gläubiger von allen provinziellen Schul⸗ 
den mit 407,860 Thlr.) 66,769,369 Thlr. Dagegen find ſeit Schluß des 
Jahres. 1871 hinzugetreten die ſoeben erwähnten 35,039,850 Thlr. 
konſolidärte Anleihe, die im Laufe dieſes Jahres eingetauſcht worden 
ſind, und die vier Eiſenbahn⸗Anleiben der Jahre 187072 im Betrage 
von 24,082,000 Thlr., in Summa 59,159,950 Thlr. 

Die Schulden der alten Landestheile und des Geſammtſtaates 
ſeit 1866 werden danach muthmaßlich im Jahre 1873 betragen 


369,522,160 Thlr. einſchließlich 166,074,337 Thlr. Eiſenbabnſchulden, 
10,00,000 Kir en u 18,250,000 Thlr. Kaſſen⸗ 
anweiſungen. 3 


Die Schulden der neuen Landes 


geile im Jahre 1873, die ſich 
gegen das Vorjahr um 1,593,229 Thl 


r. vermindern, beſtehen in 
l anf den dente igen Beere ed bon en; 
42,000 Thlr. auf den ehemaligen Beſitzungen des Herzogs von Auguſten⸗ 
burg haftend und 246,150 Tl Domanial⸗Obliga ionen zur Entſchädigung 
der Mühlenbeſitzer für Aufhebung des Mahlzwanges; 17,957,201 Thlr. 
hannöverſchen, 14,783,900 Wm a 19,100,400 naſſau⸗ 
ſchen, 80,000 Thlr. Heſſen⸗Homburgiſchen und 7,350,200 Thlr. 
Frankfurter Schulden. 5 ee : 

Die gefammte Staatsſchuld erheiſcht für 1873 zur Verzinſung 
16,597,042 Thlr. (62,593 Thlr. weniger als 1872) und zur Tilgung 
8,652,379 Thlr. (814,419 Thlr. weniger). 2 

* Der abe: Dumvrath ift der konſervativen Fraktion im are 
ordnetenhauſe beigetreten, ſo daß der ahlkreis Randow⸗Greifenha⸗ 
gen durch die beiden konſervativen Abgeordneten v. Manteuffel und 
Dumrath vertreten iſt. Der Vorgänger des Letzteren gehörte der frei⸗ 
konfervativen Fraktion an. Vom Jahre 1861 bis 1867 wurde bekannt⸗ 
lich der Wahlkreis durch die liberalen Abgeordneten Hagen und Schmidt 


vertreten. 
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Lokales und Provinzielles. 
Bofen, 30. Oktober. 

— Im Handwerkerverein hielt am Montage Herr Oehl⸗ 
ſchläger einen Vortrag über die Wiener Weltausſtellung. 
Derſelbe ſprach zunächſt über die vier bisherigen Weltausſtellungen 
in den Jahren 1851, 1855, 1862 und 1867, wies nach, wie die Zahl 
der Ausſteller und Beſucher derſelben ſtets zugenommen habe und 
ging dann zur Erörkerung des Nutzens, welchen die großen Welt⸗ 
ausſtellungen gewähren, über. Es wurden darauf über die Wiener 
Weltausſtellung nähere Angaben gemacht und mit Hilfe von großen 
Zeichnungen Situation, Grundriß und Durchſchnitt der Ausſtellungs⸗ 
gebäude erörtert. Die Hauptgallerie des Ausſtellungspalaſtes erhält 
eine Länge von ca. 3000 Fuß, wird alſo etwa ſo lang wie die ganze 
St. Martinſtraße zu Poſen, vom Berliner Thor bis zur Breslauer⸗ 
Straße; fie wird durchſchnitten von 16 Quergallerien, deren jede über 
600 Fuß lang iſt. In der Mitte dieſes rieſigen Gebäudes wird die 
Rotunde errichtet, welche einen Durchmeſſer von 325 und eine innere 
Höte von etwa 230 Fuß erhält. Denkt man die Eden unſexes Alten 
Marktes abgerundet, und um dieſen, alsdann runden Platz 32 eiſerne 
Säulen von der Höhe des Rathhauſes ica. 70 Fuß) aufgeſtellt, darüber 

lasrotunde ꝛc., 

. Nat iu in Da es 
leichzeitig Platz finden: unſer Dom, die Bern⸗ 
atbhaug ſammt dem 220 Fuß hohen Thurm, 
Der geſammte gedeckte Raum der Wiener 
Ausſtellung beträgt 109,593 Quadrat ⸗ Meter gegen 108,144 
der Pariſer Austellung im Jahre 1867. 
Die Wiener Ausſtellung iſt inſofern für Deutſchland von der böch⸗ 


würden in derſelben 


und die Paulikirche. 


Beutſchland auch auf induſtriellem Gebiete zum erſten 
Male als Geſammtſtagt wird erſcheinen können, als dort der deutſchen 


Induſtrie zum erſten Male Gelegenheit geboten wird, in ihrer mäch⸗ 
tigen Geſammtgeſtaltung vor die 
jenige Anerkennung zu erringen, 


Augen der Welt zu treten, und die⸗ 
welche ihr bisher verſagt wurde, weil 
fie ſich nicht auf den Boden eines großen Stagtsweſens ſtützte. Erz 
läutert wurde der Vortrag durch zahlreiche Abbildungen aus der illu⸗ 
ſtrirten Wiener Ausſtellungszeitung. a 
— Eine Nähterin wurde geſtern Nachmittags in ihrer Wohnung 
auf der Mühlenftrage am Kohlendunſt erſtickt gefunden. Wiederbele⸗ 
bungsverſuche blieben fruchtlos. 
Die „Thalia“, welche ſich die älteſte Geſellſchaft Poſens nennt, feierte 
am letzten Sonnabend die Eröffnung der Winterfaifon im Saale des 
‚otel de Saxe. Auf die Ouvertüre aus der „Weißen Dame“ folgte 


I ein großes Tongemälde, komponirt von dem Kapellmeiſter der Geſell⸗ 


er, 


ſchaft, Herrn Jul. Schneider. Der beigegebene politiſche Pen 
wurde durch ein lebendes Bild illuſtrirt. Das Finale aus der „Nacht⸗ 
wandlerin“ von Bellini und „Le petit coquette”, Walzer von Bid 4 
bildeten den 3. Theil des Feſtprogrammms, darauf wurde eine 4 
von Frühauf „Die beiden Statuen“ aufgeführt und mit heiterem 
Beifall aufgenommen. Ein Tanzkränzchen, das bis zum „ 
währte, ſchloß daß fröhliche Feſt. Man ſieht daraus, daß die Geſell⸗ 
ſchaft nicht nur der theatraliſchen Muſe huldigt, ſondern auch der 
Muſik, der Poeterei und dem Tanz. Durch dieſe Vereinigung hat ſie 
es verſtanden, der Gemüthlichkeit und Fröhlichkeit eine Stätte zu 
ſchaffen. Wir wünſchen dieſer heiteren Gemeinde, daß ſie enkſprechend 
dem Namen ihrer Schutzgöttin Thalia, ſtets eine „Blühende“ ſei. i 
— Der poſener Korreipondent des „Czas“ glaubt den hieſigeß 
Korreſpondenten des „Kraj“ entdeckt zu haben. Da die „Poſener Zig“ 
häufig Ueberſetzungen jener Korreſpondenzen giebt, ſo meint | 
Kajetan v. M., Verfaſſer und Ueberfeger müßten dieſelben Perſonen 
ſein, er nennt die Autoren Poſt und Comp., und ſucht dem „Kraj“ | 
zubringen, daß er ſich von „Poliziſten“ myſtifiziren laſſe. Sehr ſchlau, 
aber leider iſt kein Wort davon wahr. f | 
— Das hieſige Landwehr⸗Offiziereorps, geleitet von dem 
Streben, die geſellſchaftliche Annäherung ſeiner Mitglieder möglichſt 
anzubahnen, verſammelt ſich von jetzt ab am erſten Sonnabende jeden | 
Monats zu einem geſellſchaftlichen Abende, und hat vorläufig ſeparate | 
Räume des Müldau'ſchen Lokals zu dieſen Verſammlungen gewählt. 
— Die ſtädtſtiſche Baudeputation beſichtigte Dienſtag Mor⸗ 
gens das Hintergebäude auf dem Grundſtücke Wilhelmsſtraße 164. 
Daſſelbe hakte, wahrſcheinlich in Folge von Ausſchachtungen auf dem 
Nachbar⸗Grundſtücke verſchiedene gefahrdrohende Riſſe gezeigt, und iſt 
ſo ſehr aus dem normalen Zuſtande gewichen, daß die Bewohner 
ihrer eigenen Sicherheit wegen polizeilich veranlaßt wurden, ihre Woh⸗ 
nungen zu räumen. 5 a 
— Polizeiliche Mittheilungen. Verhaftet wurde auf Requiſttion 
des hieſigen Polizeidirektoriums in Gneſen ein herrſchaftlicher Diener 
wegen dringenden Verdachts, auf dem Gute Kolgezkowo im Kreiſe 
Wreſchen vor einiger Zeit einen ſehr bedeutenden Silberdiebſtahl ver⸗ 
übt zu haben. — Sonntag Abends wurde auf Oſtrowek eine Boden⸗ 
kammer erbrochen und aus derſelben eine Anzahl Betten und Kleie 
dungsſtücke im Werthe von 25 Thlru. geſtohlen. Der Verdacht lenkte 
ſich ſofort auf ein Mädchen, welches früher dort gedient hatte und an 
jenem Abende dort geſehen worden war. Es gelang der Polizei, das 


die 


tüd 
Agenten der Meininger⸗Bank in Berlin einen Geldbrief, angeblich mt 1 


beim Einpacken in Berlin ein Irrthum vorgekommen ſei 


man, ha 5 
f Der 


e des Vormittags verlangte jedoch der ene a 


t ſchienen, ſo glaubte 5 
u Font | 
ofizei, ein Abzugs⸗Atteſt und ebenſo hatte ein Poſtunferbeamte { 


Orte. 5 i 
Bromberg, 7. Okt. [Grüzmacher. — Neues Brot 
— Handel und In duſtrie. — e e Gym; 
naſialbau.] Viele angeſehene Bürger, die ehemals den Unterricht 
des verſtorbenen Seminardirektors Grüzmacher genoſſen und auch 
ſolche, die ohne ſeine Schüler geweſen zu ſein, den Genannten wegen 
feiner trefflichen Eigenſchaften ſchätzten, haben den Wunſch ausge? 
ſprochen, ſich mit Beiträgen an einem Denkmale Grützmachex's zu 
betheiligen. Unter allen Umſtänden ſoll der in der Schulwelt uber 
Grüzmacher ausgebrochene Streit von der Denkmalsſetzung fern⸗ 
gehalten werden. In unſerem Orte iſt eine Weizenſchrot⸗Brot⸗ 
bäckerei entſtanden. Das Fabrikat wird nach der neueſten, - willen 
ſchaftlich aß Art hergeſtellt. Säuerung c. des Teiges fü 
fort. Der Nahrungsſtoff dieſes fo bergeſtellten Weizenſchrot⸗Brotes 
iſt größer als der unferer bisherigen Brote. — Mit doppelter Energie 
werden aus der Weichſel in den Kanal die dort lagernden Hölzer 
eſchafft, um vor Schluß des Kanals fo wenig wie möglich in der 
Weichſel „überwintern“ zu laſſen. Die beiden Ketten⸗Schleppdampfer 
ſind daher dem Holzhandel von großem Gewinn. Der für eine ruſſiſche 
Geſellſchaft bei Gebrüder Wulff gebaute große Eiſendampfer wird 
außerhalb der Stadt auf einem eigens dazu hergerichteten Platze an 
der Brahe fertig geſtellt. — Am 9 Seminar ſind Seminar⸗ 
hülfslehrer Ortlieb zum Seminaxlehrer und Seminarübungsſchul⸗ 
lehrer Menge zum Seminarhülfslehrer am Tage der Seminarfeier⸗ 
lichkeit ernannt worden. Wie wir aus Berlin vernehmen, iſt der 
Bau des nenen Gymnaſiums auf ernſtliche Vorſtellung des Provinzial⸗ 
Schulkollegiums zu Poſen nun in ſicherer Nähe. l 
Schneidemühl, 28. Oktober. (Plötzlicher Tod. 
Schwurgerichts⸗Erkenntniſſe. Theater Kon⸗ 
ert.) Der Tod eines jungen Burſchen erregt hier allgemeines 
ufſehen. Derſelbe hatte, wie das hier Sitte iſt, ſich eflern mit 
mehreren Kameraden zuſammengethan, um ſich an Schlern des 
Gymnaſiums zu reiben, womöglich auch eine fröhliche Keilerei zu be 
ginnen. Gegen 7 Uhr Abends nun iſt dieſer Burſche auf der Straß 
unweit des Ortes, wo einige Steinwürfe gewechſelt worden find, todt 
aufgefunden worden. Da ſich indeß am Körper keine einzige Ver 
letzung vorfindet, die auf einen durch einen Steinwurf er 1% 
ten Tod ſchließen läßt, jo iſt die Annahme einer anderen Todesurſache 
um ſo weniger ausgeſchloſſen, als der Todte ſtark betrunken geweſen 
ei ſoll. Die Obduktion der Leiche durch den Kreisphyſikus aus 
Chodzieſen und Dr. Davidſohn von hier iſt gerichtlich angeordnet. — 
Die Verhandlungen der letzten Schwurgerichtsperiode ergaben nur 
zwei Freiſprechungen, hingegen iſt im Ganzen auf 78 Jahre Zucht⸗ 
haus und 10 Jahre Gefängniß erkannt worden. — Die Freude des 
Theatergenuſſes iſt uns bis jetzt noch nicht zu Theil geworden. Nach⸗ 
dem der Herr Director Waegner fleißig Abonnements⸗Billets verkauft 
und einige 70 Thaler e ot hatte, verſchwand er plötzlich 
mit der ergebenen Erklärung im Wochenblatt, es ſei ihm 0 nicht 
gelungen, ſein Perſonal zu vervollſtändigen, er reiſe auf die Suche und 
bitte um Aufſchub und Entſchuldigung. Ob er wiederkehrt? Es 
will das den „Nichtreingefallenen“ um ſo zweifelhafter ſeſor Ben „ als 
derſelbe Herr in Schönlanke und mehreren Orten 3 be Manöver 
gemacht haben ſoll. — Am Sonnabend und Sonntag hatten wir hier 
den e Genuß eines Blechkonzerts der Kapelle des Sam 
ſter'ſchen Füſilier⸗Batalions. Der ſchönen Zeiten einer Militärkapelle, 
als die 4. Ulanen noch hier ſtanden, wird ſehr oft gedacht, und der 
Wunſch nach Militär unter der Bürgerſchaft immer reger. 


Be 


Cb Schneidemühl, 28. Oktober. Aus Anlaß des Auftretens der 
olera in einigen Städten Ofte und Weſtpreußens hat ſich hierſelbſt 
eine Sanitäts⸗Kommiſſion gebildet. Dieſelbe hat ſich die Aufgabe 
, eſtellt, Alles zu befeitigen, was das Auftreten dieſer Krankheit fürs 
ern könnte. Die Skadtverordneten⸗Verſammlung hat der Kom⸗ 
miſſion einen Betrag von 100 Thlr. zur Verfügung geſtellt. — Der 
aiſer hatte der evangeliſchen Gemeindezu Budzyn 5 Centner und der 
> emeinde zu Margonin 10 Centner Geſchützgut von eroberten Ka⸗ 
lhnen zum Guſſe von Glocken überlaſſen. Die Glocke für die evange⸗ 
Diode Kirche zu Budzyn iſt eingetroffen und geſtern eingeweiht worden. 
ir tefelbe trägt die Auſſchrift: „Kalſerglocke. Geſchenk unſeres Kaiſers 
bi d Königs Wilhelm 1. aus eroberten franzöſiſchen Geſchützen 1870 
18 1871. Friede und Eintracht ſei Dein Geläute! (Bromb. Ztg.) 
— 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


** Das Neichsoberhandelsgericht hat bereits mehrfach die 
N x in Erörterung gezogen, ob und unter welchen Vorausſetzungen 
ber Zollmacht von der nach Landesgeſetz erforderlichen Schriftform 
efreit ſei. In einem ſoeben entſchiedenen Falle 5 es ſich, ob der 
Sohn des Verklagten auf Grund einer mündlich ertheilten Vollmacht 
rechts verpflichtend für den Vater mit dem Kläger wegen der handels⸗ 
eſchäftlichen nn habe Abrechnung halten können. Das 
dieſch oberhandelsgericht hat die Frage De ie ſehr wichtige Form 
deſer Entſcheidung iſt dahin zuſammenzufaſſen: Iſt der Gegenſtand 
eines Auftrages ein Handelsgeſchäft, ſo bedarf es der nach Landes⸗ 
eſetz ſonſt für den Vollmachtsvertrag vorgeſchriebenen ſchriftlichen 
10 m nicht. Es findet dies auch auf diejenigen Rechtsgeſchäfte An⸗ 
Wendung, welche mit dem Handelsgeſchäft in einem vorbereitenden 
Mer nachfolgenden Zuſammenhang ſtehen. 
Rückzahlung Preußiſcher Staatsauleihen. Die „Börſen⸗ 
eitung“ jchreibt: Wir meldeten bereits mehrfach, daß die Regierung 
im nächſten Jahre 7,760,000 Thlr. Preußiſche 4' pCt. Staatsſchulden 
im außerordentlicher Weiſe tilgen will. Heute hören wir aus beſter 
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Quelle, daß beabſichtigt wird, die obenſtehende Summe zur gänzlichen 
Tilgung der Serie IV. der Prioritäts⸗Obligationen der na eſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn und der vormals Naſſauiſchen Anleihen vom 
28. April und 15. Dezember 1860 und zur theilweiſen Tilgung der 
vormals Naſſauiſchen Anleihe vom 17. Juni 1861 zu verwenden. 


* Eine neue Aktiengeſellſchaft in Liquidation. Hamburg, 
25. Oktober. Die Aktiengefellſchaft Chriſtiansthaler Papierfabrik 
wird in Liquidation treten. Das Fabrikgeweſe ſoll demnächſt ver⸗ 
kauft werden. 


+ Berlin, 27. Oktober. [Wollbericht.] Die am 22. d. Mts. 
in Havre begonnene Auktion eröffnete mit einem Abſchlag von 15 Cen⸗ 
times für Buenos⸗Ayres⸗Wollen auf Septemberpreiſe, und es wurden 
von den ausgebotenen 2033 Ballen Buenos⸗Ayres⸗Wollen nur 724 und 
von den 436 Ballen Montevideo nur 80 verkauft. — Auch die Nach⸗ 
richten von Antwerpen lauten weſentlich flauer, man erwartet auch 
dort in der am 5. November beginnenden Auktion einen entſprechenden 
Abſchlag. — Hier iſt das Geſchäft ſeit etwa 14 Tagen ſehr ſtill, es 
ſind Umſätze nicht zu notiren. Fahrikanten kaufen bei dem unlohnenden 
Geſchäft in Fabrikaten nur das Allernothwendigſte für den nächſten 


Bedarf. 

un Kohlenpreiſe. Hohen lohehütte, 21. Okt. Zu der heute 
hier abgehaltenen Auktion von 5,000,000 Zentnern diverſer Kohlen 
hatte ſich eine größere Anzahl von Bietern eingefunden. Trotzdem ſich 
vor Beginn der Auktion eine ſehr flaue Stimmung geltend machte, 
wurden ſofort bei Anfang ſehr hohe Preiſe bewilligt und hielten ſich 
dieſelben auch während des ganzen Tages. Stückkohlen erlangten 7 Sgr. 
bis 7 Sgr. 3 Pf., Würfelkohlen 6 2 Pf. bis 6 Sgr. 7 Pf., Nuß⸗ 
kohlen 4 Sgr. 1 Pf. bis 4 Sar. 9 Pf., Kleinkohlen 2 Sgr. 3 Pf. bis 
2 Sgr. 6 Pf. pro Zentner. Für Berlin wurden circa 1,000,000 Ztr. 
aus dem Markt genommen, während ſich Breslau diesmal ſchwächer 
betheiligte. Für Breslau wurden gekauft 100,000 Ztr. Stückkohlen 
und 250,000 Ztr. Würfelkohlen. Auch die Oberſchleſiſche Bank für 
Handel und Induſtrie in Beuthen OS. und eine Poſener Bank be⸗ 


In dem Konkurſe über das Bır- 
mögen des Kaufmanns Leopold 


Bekanntmachung. 
Inſterburg, 28. Octbr. 1872. 


N Am Donnerſtag 


14. November d. J. 
findet hierſelbſt ein außer⸗ 
ordentlicher 


Vieh⸗ u. Pferdemarkt 
ſtatt. 


Der Magiſtrat. 
Rekanntmachung. 


„Die Lieferung eines Thells des Bes 
Barfe von Roggen für die Proviant⸗ 

ter zu Poſen und Glogau, ſowie an 
doe für die Königlichen Magazine zu 
Hofen, Glogau, Liſſa, Sam, Lüber 
und Unruhſtadt pro 1873 ſoll im Wege 
. Öffentlichen Submiſſtons⸗Verfahrens vers 


dung der Forderungen der Konkurs 
gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 
20. November c. einſchließlich 
140 worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anfprüdyı 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelden, fie mögen be 
reits rechte bang fein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zu 
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlig 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller ir 
der Zelt vom 22. October 1872 bie 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange 
meldeten Forderungen iſt auf 


den 4. December c., 
Vormittags 11 Uhr, 

dor dem Konkurs- 

ninszimmer Nr XI. anberaumt, und 

werden zum Erſcheinen in dieſem Ter 

min die ſämmtlichen Gläubiger aufge 


dungen werden. fordert, welche ihre Forderungen inner 
35 "biefern Behufe in von uns ein 5 der Friſten  angemelde 
Fl Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein 


7. November cr., 


. Vormittags 10 uhr 
w unſerem Geiwähatotate anberaumt, 
5 im welchem Heferungsluſtige Produzen⸗ 
0 und andere qualifizirte Unternehmen 


Bo eine Abſchrift derfelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. i 
Jeder Gläubiger, welcher nicht 1 
anferem Amtsbezirke feinen Wohnfl 
dat, muß bei der Anmeldung fein 
Forderung einen am biefigen 
vohnhaften oder zur 8 5 un? 
1 9 auswärtigen Bevollmäch 
t 
— Denfenigen, welchen es bier at 
Zekanntſchaft fehlt, werden die Recht 
Anwälte Mehring, Mützel und dei 
Juftiz Rath Tſchuſchke hier zu Sach. 
valtern vorgeſchlagen. 
Poſen, den 22. Oktoder 1872. 


Königliches Kreisgericht 
Nolbwendiger Verkauf 


Das in der Stadt Schwerſenz 
poſener Kreiſes sub Nr. 68 B, frühel 
31 belegene, der Wilhelmine verehe⸗ 
lichten Laſſig, geborenen Barnigfi 
serwittwet geweſenen Arlt gel örige 
Brundſtück welches zur Gebäud ſteuer 
nit einem Nutzungswerthe von 30 Thlr. 
scranlagt ift, fol behufs Zwangs voll ⸗ 
treckung im Wege der nothwendiger 
Sudhaſtation am 


Donnerſtag, 


den 23. Januar k. J., 


Vormittags um 10 Uhr, 
im Lokale des Konditor Goerlt zu 
Sch werſenz verfteigert werden. 

Voſen, den 2). Oktober 1872. 
A Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter 
gez. Hey. 


Pferde⸗Auction. 


Am Freitag, den 1. Nov. c., 


Vormittags 11 Uhr, 

ſoll ein von dem Wartenberger Zucht⸗ 
Vereine an die Geſtüt⸗ Verwaltung 
urückgegebener Hengft, ſtarkes ſicheres 
Bagenpferd, im Hofe des Artillerie 
Stalles in Poſen — Gr. Ritterfir. — 
oͤffentlich verſteigert werden. 

Landgeſtüt Birke, 27. Oct. 1872. 


gez. v. Kotze, 
Landſtallmeiſter. 


mit aufgefordert werden, ihre ſchrift⸗ 
1 bet Offerten verfiegelt mit der Auf⸗ 
2Submiſſions⸗Offerte auf 
kagazinlieferung pro 1873“ 
und rechtzeitig einzuſenden. 
dard wird Nach noch beſon. 
auf die 38 3 und 8 der bei den 
orb vlantämtern in Poſen und Glogau 
owe bei den Depot⸗Magazin⸗Verwal 
en in Liſſa, Sagan, Lüben und 
Uarnhfadt zu Jedermanns Einſicht aud- 
genden Lieferung ⸗Bedin ungen auf. 
am gemacht, nach Ban «liebige 
die antitäten an Roggen oder Hafer für 
— betreffenden Magazine offerirt wer⸗ 
fin kdanen und den Produzenten hin 
ti) der Kautlont ſt Aung jede irgend 
duläifige Erleichterung gewährt wied. 
Quan den Offerten find unter dem 
d nantum, welches in die zu benennen⸗ 
1 agazine zu liefern beabfichtig! 
led, die Einlieferungstermine und di 
Jani in Zahlen und Worten pro 
entner Roggen A 50 Kilogramm im 
Mindeſtgewicht von 355 Kilogramm 
deo Neuſcheffel und pro Zentner Hafer 
8 50 Kilogramm im Mindeſtoewicht 
bla, 22 Kilogramm pro Nenſcheffel 
ank Eiſen geftrichen anzugeben. 
oſen, den 28. Oktoder 1872. 


Königliche Intendantur 
5. Armee ⸗ Corps. 


Auction. 
Montag, den 4. Novbr, 


Ill im hiefigen Train-Depot, Magazin 
ee Ade Nr. 7, von 9 Uhr ab, verſchiedene, 
| 905 mehr zum Dlenſt verwendbar 

ſchiere, Wagenpläne ꝛc., ſowie über 
ge nicht mehr verwendbare Apo⸗ 
dhe nuteufil en ſich no für Apo⸗ 
dlalter aut eign nd, melftbietend geges 

HbarreBegaplung verfteigert wel den. 
Königliches Train⸗Depot. 
5. Corps. 


6 Meinen hierſelbſt am Markt 
elegenen 


v 


8 
Gesc et 8 
5 ase in ich Willens zu 
Wronke a. W. 


L. Krüger. 


eritt 


und eingefahrene, 


Brodzki zu Poſen iſt zur Anmel ⸗ 


mmiſſar im Ter- 


ten deſtellen und zu den Akten an | 


Oſchatz, hat begonnen. 


2“ groß, mi⸗] Ein 


theiligten ſich beim 8 Auf die für 1873 geltenden Preiſe dürfte 
der heutige Tag von entſcheidendem Einfluſſe fein. Ob der Einfluß 
dieſes Verkaufs wirklich „entſcheidend“ ſein wird, bleibt offene Frage. 
In England wird, wie fol ende Mittheilung aus London, 24. 
Oktober, zeigt, Steinkohle aus! ennſylvanien bezogen. Man ſchreibt: 
„Von mehreren Kohlengrubenbeſitzern in Fife und Clackmanmar find 
die Kohlenpreiſe bedeutend herabgeſetzt worden, und die Tonne wird 
daſelbſt à 14 Sh. verkauft. Auf die Reduktion der Kohlenpreiſe in 
South Wales mag nicht ohne Einfluß geweſen ſein der Umſtand, daß 
viele von den Liverpooler Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften auf dem 
Punkte waren, Saeed ee mit Grubenbeſitzern in Penn⸗ 
ſylvanien abzuſchließen. In Amerika nimmt das Kohlengeſchäft unge⸗ 
mein zu. Im Jahre 1 wurden 365 Tonnen im Ganzen aus der 
Erde geſchafft, im Jahre 1830 bereits 144,731 Tonnen, 1810 864,479 
Tonnen. Die Kohlenausbeute im Jahre 1850 belief, ſich auf 3,358,899, 
im Jahre 1860 auf 8,513,123 Tonnen und 1870 auf 15,849,839. Im 
Jahre 1871 wurden 15,113,407 Tonnen und im Jahre 1872 bis zum 
21. September 14,183,173 gegen 10,120,784 Tonnen in der entſprechen⸗ 
den Periode von 1871 aus der Erde geſchafft.“ 

CCC ET EEE ITENTNNETT. SELECT UILETTEENT TORTE TESTER 


vermiſchtes. 


Garibaldi als Oberkellner. Als Kurioſum wird mitge⸗ 
theilt, daß die Kellner in Rom einen Verein gebildet haben, zu dem 
Zwecke, ſich Sprachkenntniſſe und eine höhere Kultur anzueignen. Sie 
haben den General Garibaldi gebeten, den Titel eines Ehren⸗Präſi⸗ 
denten ihres Vereines zu akzeptiren. Garibaldi hat ihnen dies bewilligt 
und ihnen einen freundlichen Brief geſchrieben, worin er ihnen für ihr 
Vertrauen dankt und ſie aufmuntert, nach allem Guten und Bilden⸗ 
den zu ſtreben. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 
——— 


Ein Gasthof 


in einer freundlichen Stadt der Pro⸗ 
vinz Poſen, maſſtv, zweiftödig, mit 5 
kompleten Fremdenzimmern, großem 
Tanzſaal, zwei großen Gaſtzimmern, 
Wohnzimmern, mehreren Kammern, ge⸗ 
äumigen Böden, Küche und Küchen⸗ 
ümmern, geräumigen Kellerräumen, 
taſt neugebaute bequeme Stallung zu 
24 und 12 Pferden nebſt anderer 
Stallung und bequemen regelmäßigen 
Hofraum mit Einfahrt, iſt wegen Kränt. 
ichkeit dis Beſitzers für den Preis von 
3500 Thlr., bei 2000 Thlr. Anzahlung, 
u verkaufen. Der Gaſthof liegt an 
der Poſtſtraße am Markt und Hat ſehn 
Jortheilhafte Nebenrevenuen. Gefällig⸗ 
Adreſſen beliebe man in der Expeditior 
der Poſener Zeitung unter Nr. 82 
niederzulegen. 


Das Dom. Goörza bei 


Herrn Stadt⸗Secretair 
übergegangen iſt. 


(gez.) A. 


Feuerversicherungs- Gesellschaft 
in Brandenburg a. II. 
Gegründet 1846. 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß 


unſere Haupt⸗Agentur zu 
von Herrn Kreis⸗Director F. Hautzinger auf 


Gr.⸗Glogau, 1. October 1872. 


Das Central⸗Bureau für die Provinzen 
Schleſien und Poſen. 


— Frankfurter = 
Bratwürfichen!! 


Verſandt in Prima⸗Waare von 
5 Pfd. an, per Pfd. 10 Sgr. 
gegen Nachnahme oder Baar. 
Beſonders für Hotelier's 
Reſtaurateure, Bier⸗ und 
Weinwirthe ſehr beachtenswerth. 
Carl Bender 
Frankfurt a / M, Domplatz 2. 
(6152) 


Pleſchen 


Woytych in Pleſchen 


RESET U 
Fiſche! Leb. Hechte, Zander u. Barſe 
Donnerſtag Ab. 4 U. billigſt b. Kletſchoff. 
Feiſche Fleiſchwaaren, Tuckfett empfiehlt 
S. Keufeld, 
Breiteftr. 9. 


Kanfleute oder andere Gewerbetrets 


Reiss. 


Jaroein hat mehrere 1000 
Schock Birlene Vandſtöcke 
von 12 bis 16 Fuß Länge, 
iowie mehrere Centner dies⸗ 
jähr. Hopfens zu verkaufen. 


II. Gajüte 
2° für bie er 
zen die Hälfte, Säuglinge Crt. Thlr. 


3 PETER ron 


c 


nburg 
(Bahnſtat., 5 M. von Pofen) 
hat zum Verkauf 20 junge 
engl. Maſtſchweine. 


Dominium Weisse 


56 
ae Yo 


Bock⸗Verkauf 


n der Stammſchäferei 


November. Fahrzeuge ſtehen de 

eechtzeitiger Anmeldung auf den 

hoͤfen Kandrzin und Leobſchütz bereit. 
Kochanietz, bei Poln.⸗Reukirch. 


Lieb. 


\ 


Der Vockverkauf 


aus meiner Stammſchäferei, 


Abſtammung Leutewitz⸗ 


Weſten, 
heits⸗ Jacken, Hoſen, So 
Strümpfe und Handſchuhe emp 
‚u anerkannt billigſten Preiſen. 


Wilh. Neuländer, 
Markt 60, Ecke der Breslauerſtr. 


Dobrzyca, den 1. No⸗ 
dember 1872. 


A. Bandelow. 
n 


Wolfisohn 


find ſämmtliche wollene Sachen, als 
Shawld, Seelenwärmer, Weſten, Jacken 


itz zu haben. 


Der Bockverkauf aus der 
Original⸗Negretti⸗Stamm⸗ 
ſchäferei zu 

Owinsk 


beginnt am 1. November e. 


150 
fette 


Hammel 
ſtehen auf dem Dom. Bolo- = 
chowo p. M. Goslin z. Verkauf. 


an. Farbenmuſter franto, 


Louis Gehlen, 


Haar⸗Conſervateur, 
Poſen, Berliner Straße No. 11, 


urſprüngliche friſche 
viele 
Gara 
. Sgr. 


radical jeden 
Harnorgane, 
rantirt. 
Berlin, Sebastianstr. 


Von Bremen nach Newyork wird am 28. Novbr 
expedirt der eiſerne Schrauben dampfer I. Klaſſe Smidt, 
Capt. Dannemann. Paſſage⸗Preiſe ein 
ſchließlich Bekoſtiaung: 1 

Ert. Thlr. 50, Zwiſchendeck Crt. Thlr. 45 


Bremer Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 
Der Borftand: 
Siedenburg, Wendt Oo. in Bremen. 


Militſch, 
Krtis Kofel, beginnt mit dem Monat 


Bahn⸗ 


Kopfſhawls, Baſchlits, Capot- 
ten, Unterröcke, Seelen wärmer, 
Gamaſchen, Geſund⸗ 
Er a 


IBB. Bitte genau auf Firma zu achten! 


Kränzelgaſſe S 


Röcke, Kleidchen, Kopf⸗Shawls ꝛc. bil⸗ 


Damen Tuchlleider, 


Velour in den ſchönſten modernen Far⸗ 
zen verſende die Robe von 6 Thlr. 


e Mawelzky, Sommerfeld / 


giebt grauen und weißen Haaren ihre 
arbe wieder, legt 
Attefte darüber vor und leiſtet 
ntie über Erfolg. Preis 1 Thlr. 


eee eee 

"Apotheker Hrause's 
Injection EL 1 Rthlr. heilt 
wsfluss der 
Erfolg ga- 
Dr. 1 


bende in den Städten der Provin: Po⸗ 
ſen, die für eine Fabrik zu Poſen 


Agenturen (aneh nen le 
übernehmen wollen, erhalten auf brieſ⸗ 


liche Anfragen P. Nr. 3. Poſen, Tils⸗ 
ier's Hotel, nähere Auskunft. — 


Cajüte Crt. Thlr. 90 


chſene Perſon, Kinder unter 10 Jah- 


miethen geſucht, möglichſt nach vorn 
zerauk. Offert. sub A. F. 17. Tilenei's 
Kl. Gerberfir. 9, im Hofe rechte, ift 
in wöbl. Zimmer billig zu vermierhen. 
Ein Zimmer zu vermiethen Sand⸗ 
straße Nr. 8 Vorderhaus, 2 Treppen. 
Wafſerſtr. 24, 2 Tr., iſt ein möbl. 

E Zimmer mit oder ohne Bett. zu verm. 
Taubenſtr. 4. Stock ift Logis für 
einen Criſtl. Deren v. 1. Nor. ab z. v. 


Breiteſtraße Nr. 1 


b ſt ein kleiner Laden und eine kleine 
Wohnung fof. z. verm. Näh. b. Wirth. 


1 Geſchaftslokal 
1 


i 


ofort zu vermieten Schuhmacherſtr. 15. 

Eine Wohn. f. 2 Herren v. 1, Nov. 
zu verm. St. Martin 85, Parterre. 
IH m. Z. z. v. Königsstr. 18, 2 Tr. 1. 

St. Martinſtraße Nr. 4 iſt ei 
Eiskeller zu ey 2 

Ene Stube, mi, auch ohne Möbel 
iſt Schuſſraße 4, 2 Treppen, zum 
l. November zu vermiethen. 


Stall und Remiſe 


zu vermiethen Graben 25. 

Ein im Polizeifache geüdter Sekre⸗ 
tär — aber nur folder — finder gegen 
Gehalt bis zu 200 Thlr., oder freie 
2 er 75 a Thlr. ſofortiges 

ngagemen € s 
— 2 em unterzeichne 

Scharfenort d. Samter, f 

„den 26. Oktober 1872. 
Königl. Polizei⸗Diſtriktsamt. 

Vorwerk Witkowwkä bei Ro 
Aae ei Seiner 28 5 

eten — 2 
personlich rtner. Meldungen 
r 

Ein gut empfohlener Gärtner, der 
1 — Jalen 7 berſteht, 
ir ran + Januar 1873 Anſtellung 


Freien Minder⸗Standes t 
—— herrſchaf 


| 11 
Gicht u. Rheumatismus 
wird beſeitigt durch den, in der 
3 Babrit von Th. Höhenberger 
in Breslau, aus gekühlt. Dämpfen 
3 gewonnenen _ 1 5 
22-Tannin-Terpentin. 
Aecht zu haben in Flaſchen a 12'/, 
Sgr. und 1 Thlr. 
in Poſen bei Iſidor Buſch, 
Sapiebaplatz 2, 
in Samter bei Jul. Peiſer, 
in Schwerin bei E H. Cohn, 
Buchhändler, 
in Cjempin bei Guſtav Grün, 
a Gläß bei A. Unger, 
in Koften bei Görski, 
2 in Meſeritz bei Guſtav Men: 
mann. 


Eine ‚Anweifung, die 
CEpilepſte 
(Fallſucht, Krämpfe) 


durch ein ſeit 10 Jahren bewähr⸗ 
tes nicht medizin. Univerſal⸗ 
Geſundheitsmittel binnen 
kurzer Zeit radlkal zu heilen. 
Herausgegeben vom Erfinder Fr. 

Ouante, Inhaber der 
chemiſchen Fabrik zu Wa⸗ 
rendorf in Weſtfalen', welche 
gleichzeitig zahlreiche, theils 
amtlich conſtatirte reſp. eid · 
lich erhärtete Atteſte u. Dank. 
ſagungsſchreiben von glückl. Ge⸗ 
heilten aus allen fünf Weltthei⸗ 
len entbält, wird auf direkte 
Beanco-Beftellungen vom Heraus- 
geber gratie-franco verſandt. 


Wir empfingen direkt von hat, die Landwirthſcha 
— 4 r t 
Spanien große Sendung (EB- erlernen, kann un. 


parto, vorzagliche Qualität, und 1873 placirt werden. 
offeeiten daſſeibe zu fehr dillgen Offerten ſind franco an 


Peuſen. 
b. Ancion & Schnerzel, unter B. 4 zu richten 


Berlin, Wilhelmstr. 49, 
1 —— Einen Lehrling verlangt die Korken⸗ 
zu vermietzen] Fabrik von 2. B. Ditterle, 


Kl. Gerherſtraße 5, 3 Treppen. Kanonenplaß 10. 


Ein junger Mann, der Luſt 5 


die Expedition dieſer Zeitung 


7 


1 je 
Wirren 


1 


ER 
wc hd 


— 


8 Stellung. 


8 


25 tüchtige Klempner - Geſellen = n Für mein Droguerie⸗ und Colonial Ein O ; 
fr 1 0 * b 7 1 
—.— 200 G. Tau ung bei Lommis He uch. re 119 u) Be Behrliug|w. 8 ch 195 an zu eelh. Shah. 5 
. n ſolider thätiger Commis, der] mit guten Schulkenntniſſen. der Spiro ſchen Buchhandl. (der Po 
. au 0, polniſchen Sprache mächtig am Tiebften Züllichau, im Oktober 1872. uhr 92 8 15 N 


Klempnermeiſter. in folder, d 2A — 
Für mein Siſen -, Stahl. und Bra 8 In ee A. W. R. Magdeburg. Ein Windhund 


Meſfingwaaren⸗Geſchäft wünſche ich nuar 73 in einem Colonialwaaren-Ge⸗ 


einen Lehrling. ſchäft eine gute dauernde Stelle. Ein gebildetes Mädchen gefepten Al⸗ get ic eingefunden und kann Biſcherei 
8 fferten bellebe man unter Mdreffe|tes, weiches in ber Haudmfrthftaft n. Ar. L abaebolt werben, 
Alter Mark 51 in Poſen. JA. . poste restante Krotoſchin zu fahren, im Schneidern und Maſchinen⸗ Ei id S 1 
Ein Lehrling bei richten. Mühen ben IR, das and fühle I in ſeidener Schirm 
n u— ir r — — Kindern den erſten Unterricht zu erthei · 15 
ohne Unterschied der Religion, 197 Ein unverh. Inſpektor, aus gute len, ſucht S ellung. Gef. Offerten wer. iſt Sonnabend Ab. b. H. Müldaur 


8 Familie, 11 Jaßr beim Schl ten unter A. R. 26. in der Exped ſſtehen gebl. u. wahrſch. vertauſcht w 
meinem m 0 5 11.“ 3 Jahr in ne nd 75 Abi dieſer Z itung erbeten. Rückgabe reſp. Austauſch wird erbeten. 
0 


eugniſſen, ſucht sub R. F. ſofor Näh. in der 
Zwei tüchtige Tapezier⸗Gehülfen 


3 t 
Eine geprüfte Lehrerin iſt be. 5 
Stellung dur die Exped. b Zeitung. ear geisetlintriät det Nanbiifel — a . Nele Sin 


Stur de 1 85 of 5.) 

Bartigunn und here een 15 Ein junger militärfreier Landwirth be Eppetition Bieter i 8 Belohnung au 
delmsſtraße 23 Neubert. beider Landesſprachen mächtig, gegen . [Demj niger, der die verloren gegang 
. F. 8 wärtig in Stellung, ſucht zum 15. No⸗ @i e braune Tun que IR auf dem Geldſchranken⸗Schlüſſel in der Exped. 


Ein tüchtiger Gelbgießer wird ge. vember c. oder Neujahr anderweitiges . d. Zeitung abgiebt. 
n e 5 AA 1 N 1) Wege von der Berlinerſtzaße nach St 2 9 


eitung des Prin⸗¶M 8 CT 
u A. Horstmann, f d, f . F. ve or gem ne fe ae. 20, Geſellſchaft der Freunde 


beten unter Chiffre K. F. poste re-] Parterre links, ab 
> „abzugeben. Donnerftag Abends 8 Uhr im Saal 
3 3 a des Hotel de Gare: Generalprobe 
Rörſen⸗Telegramme. . Voſener Peipat⸗ Marktbericht vom 30. Oktober 1872. 
Weizen: 12 en 1 en 
BR S | orbinäe und defckt 76-80 „ 
= fel 58-60 
Roggen: 42 | mittel 55 565 
RER | ordinär 544 65 a . 
Zu —. 
Gerſte: 3 | feine 49-51 „ = 
gefragt 4 mittel und ordinär 47-43 „ 2 
— — 2 
Leinſaamen: 8 80-85 „ a 
till. = 8 
Dafer: 8 feiner 9 — 
behauptet, . mittel und defekt 274—28} „ > 
* 
erb ſen: 2 | Rod 4-58 „ 2 
ohne Umſatz. — | Butter- 49-51 „ S 
. * 
Oelſaaten: (8 Rape 100--103 „ > 
unverändert.. = Rübſen 1001083 „ . 
. 8 
Wicken: 5 — 
= 7 
= 
Klee: | rot 
2. weiß 
— 
Vuchweizen: 488 42—45 „ 
Privat - Cours⸗Bericht. 
Poſen, 30. Okt. Tendenz: Feſt und lebhaft. 
Deutſche Fonds Oſtd. Produktenbank | 895 G 
——ů = ga R d. r. cel k e 99 
Pofew. Züprot Pfanbbr.| 94, S of. Provinzial-Bant 113 H 
dito Aproz. Pfandbr. 980 bi of. vn 2 
dito Aprog. Mentenbe, 100 % Sele. Bankverein gt 45 © 
dito öproz. Prov.⸗Obl. 100 bz Tellus⸗Aktien 105 bz G 
g 18 hen Ban. Preuß. Kredit 1474 © 
o 44proz. Kre 0 
Voſener Marktbericht vom 30. Oktober 18722 dite aproz. Gtadtobl s | Die Badenkredtt 280 05 ® 
Preis. Dis re 10 4 ä 
Nordd. Bundesan „Aktien. 
Höcfter Mittlerer | Niebrigfter | preuß. A proz. Ronfols 102 0 Diſenbahu- Aktien 
N. S. N. N. nn dito greg Anleihe | 908 6 Saad Diufziae 1801 © 
in, 72 Alloge.ı 3 25 . = 1:18 dito Skprog. Staatsſch. 898 bz ergiſch.Märkiſche 3 
Bern 4 5 Lars Be . 9 17 61 315 — 3 10 — Köln-Mind. pr. Pr.⸗S. 954 bz G Berlin- Görlitzer St.⸗A. 1075 bz 
„ ordinär ee 3 7 635 — [326 Böhmiſche Wefthahn 112 8 
Roggen, fein 40 „ 2 12 6 2 10 -] 2 7 6 Breſt Grajewo 39 
ittel ag 2 7|-| 2| 6|—| 25 — Ausländifhe Fonds. Crefeld, Kr. Kemp. pr. 90 dz G 
e | arte @umreunws [106° 3 
ri 772 127 6 1 25 [122 6] dito dite 1860 Bonds | 975 © Halle⸗Sorau- Buben | 664 bz & 
Hafer W 1 10 [171 3 |— | Oele. Paptewötente | 618 ba dito Stammprior. 85 14 B 
Jeeben FF 2 ,.6leal- 2.54. 1: Me Senne 66 b | Hannover-Aitenbeden 1 55 C 
bſen 2 2 N CN Ts nahe ) 7 Aa ren Jllenlſche m. HH Sronpeing-Subolpgtb al 10 
x — 2 1— — 21 — —— üttich⸗Limbur 
Bez 3 * 111 RER a RE Kuſſiſ engl. 1870er Anl. 91 Märkiſ Poſ. Et⸗Akt. a 91 0 
Eoinmer-Rübfen „ „ a p dito Stamm-Prior. | 813 bi © 
a „ 12)2/2]212]2[212]7 en 92485 Magd.Halberfibt.ötpr. | 86% bz 
Buchwel 25 „ T Oeftr.⸗Franz. Staatab. 2091 bz 
Saeffein CCC Defterr. Sübb. (Lomb.) . — 
Biden AR „C dito 1869 6proz. Anl. 2 085 ultimo 1253 bz 
Supinen, gelbe WW IIa Oſtpreuß. Südbahn 43 55 @ 
"blaue has SPieree 17) 6 | Auiasckstm daes echte Oberuferbahn 11344 63 
Rother Klee W — — 221 Oecſterreichiſche Noten 938 a Reſchenberg⸗Pardubitz 80g #3 
Weißer „ „ 12 ——1— Be En —1— — eee Sins 
t⸗Kommiſſioen. N weizer Union z 
. FF 
Berliner Bankverein targard⸗Poſen 
Börſe su Poſ en dito Bank 1281 bz Rumäniſche 47 vz G 
am 30. Oktober 1872. dito 5 82 6 Berlin-Dresden Stamm — — 
ener 35e anbbriefe 94 G., do. 4% neue do. 91 8 dito Wecjöler-Ban N rufen 
20. 2 9585 de beate Gr Distoutobant]142 bi@ | _— 20 6 6 
Obligat. 100 t G., do. 5% Kreis- Obligat. 100 B., do. 5% Obra⸗Mellorak.⸗ Berl. Disk.⸗Kommandit 3457 bz G Marienhütte b G 
Bblig. —, do. 44% Kreis- Oblig. —, do. 4% Stadtobl II. Em. —, do. Central⸗Genoſſ.⸗Bank 144 bz e 139} bz G 
5% Grad. Obs, 100 G., preuß. 3 prozentg. Staatsſchuldſch. —, preuß.] Deutsch Hyp. Bk. Berlin 97% bz Ber Vieh omptoir 1146 bz 
Aproz. Staalsanl. —, 4f-proz. freiw. do —. do. uhren Brämien-Anl, | Centralb. f. Ind. u. Hand 123 bz Berl. Viehhof 98 dz 
—, RNordd. Bundes anl. 150 B, Märkiſch⸗Poſener Eiſ.⸗St.⸗Aktien 573 tz. Kwileckt, Bank f. Ldw. 102 bz G allein Waggonfabr. 10 b 
zufl. Banknoten 83 B. ausland do. 993 B. Teuus: Aktien (Bninsti Chlapomsti Meininger Kreditbank 1613 bz 5 1195 bi @ 
Plater & Co.) 1054 G., Oftdeutſche Bank 110 G., Oftd. Produkten⸗Bank 90 G., Oeſterr. Kredit 2055 bz der he ge 100 
Brovg -Wedpsler- u. Disk.-Bank 993 G., Aktien Kwileckt, Potocki & Co. —. Oftdeutſche Bank ne ” 2 ae: 1 235 


icht. er 20 Centner). Kündigungs⸗ 

181. 1 8 75510 oa RL 564 -56}. Oktbr. 861 —5 4 Liquidations⸗Courſe: Poſener Pfandbriefe 91, Amerikaner 97, 
kt.⸗Nov. 55}. Non. Dez 644, Dezbr.⸗Jan. 1873 544, Frühlahr 542. Oeſterr. Papierrente 614, Silberrente 65, Oeſterr. 1860er Looſe 944, Italien. 
piritus [mit daß] (per 100 Liter — 10,000 pc Tralles). Kündi.] Rente 664, Ruff. Bodenkredit 923, Türken 52, Türk. Looſe 170, Berliner 
un 178. Getündigt 5000 Liter. pr. Oktbr. es ae 175, Wacken 8 un N e en 
— * e e „ resl. 2 . ” * 

„ 174, Januar 1873 177, Bebruar 17. März —, April⸗Ma Genoffenkaft, 14, 8 110 Dl. pred Sent 80, pe. eagle 

rt ſchön. Roggen pr. 1000 K og) behauptet.] Oeſterr. Kre „Oſtd. Ban „ . 8 „Poſ. Wechsler · 
Künd zu 2 sl t 15 Wſpl = Dube 563 562 10 5 B.,] bank 99, Schlef. Bankverein 184, Teuus 105, Preuß. Kredit 147, Preuß. 
Oktbr.⸗Novdr. 55 G., 554 B., Nov Dez. 541 B, Dez.⸗Janaur —, Frühjahr ] Bodenkredit 260, Aachen⸗Maſtricht 48, Bergiſch⸗Märk. 137, Berlin-Görlig 107, 
Bat bag bz u G. April-Mat 544 bz. u. G. 544 B, Mai Juni 564 B. Köln Minden 173, Galicier 106 Halle⸗Sorau-Guben 67, Hannover⸗Alten⸗ 
Spiritus ve. 10,000 Siter pCt.) Mau. Kündigungspreis 178. Gel. | bed 75, Keonpuinz-Rud. 82, güttih- Limburg 34, Märk.⸗Poſener 57, Magdeb.⸗ 
5000 Siter. per Ott 1 f bz. B. u. G. Nov. 17% bz. u 685 zum a B. Fe ae 30 eg a —5 N 2 8 0 930 W 1 
— B — on 30, weizer umän „Be esden 90, R'den⸗ 

2 8 bz u. B., Febr. 17 bz. u. B., März —, April⸗Mal 18-1744 ede 15 55 at 1 5 Bl: ane 
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Poſen). nedir. 
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r geſellige Zuſammenkunft in dem 
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zen Kımeraden werden erſuch“, Ihr Er⸗ { ne 
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Saiſon Theater. zügliches 
itwoch, 2 br. * a * 
immer ne Bairiſch Lagerbier un 
in 1 Akt von R. Hahn. — Der ge 
heimnißvolle Brief, Luſiſpiel in 1ſempfing und empfiehlt 


Akt von R. Benedix. — Die Verlb⸗ 

bung bei der Laterne, Operette in 17 

ö 5 ife: Hlinben, 15 = 9 Albert Dis 
reife: F emdenloge gr., Logen ( 0 

und Sperrſitz 7½ Sgr., Balkon 5 Sgr 8 2 

Schüler 6 Sgr., Gallerie 2½ Szr. Wilhelmsſtr. 17. 


Breslau, 29. Dtioder, Die Hauſſ Tendenz blieb auch deute vorhert? 
ſchendz ſämmtliche Spekulatlonsdeviſen erfreuten ſich reger Beachtung, und # 
belebten Umſätzen erfuhren duſelben bedeutende Kursbeſſerungen. Gegen nde 
der Börſe zeigte ſich zu den nefiegenen Kurſen größere Verkaufsluſt, und eln“ 
zelne Deviſen mußlen einen Theil der erlangten Avancen wieder aufgeben 
Der Börſenſchluß war ruhig. Deß err. Kredit per November 2063 Anfangs 
bis 206% a 206% bez. u. Br., Lombarden 126} a 1264 bez. u. Br. Franze⸗ 
fen 2095 a 2095 bez. u. Br. Banken ſehr beliebt, beſonders Wechelerbank, 
welche 1454 etwas, in Poſten 146 a 1464 a 146 p. November bez, wurden. 
Junge Diskontobank per November nach 137 a 136 bez. u. Be., Schle⸗ 
Bank durch Resliſtrungen gedrückt, 1853 a 1844 a 185 ber. Maklerbank 180 
a 1791 bez. Oſtdeutſche Bank 1123 bez. u. Geld. Schleſ. Vereins⸗Ban 
ſehr lebhaft, per November 114 a 1133 bez. Eiſenbahnen in Belangret 
Verkehr. Oberſchleſ. anfangs angeblich 242 bez. verkehrten per Novem ber 
großen Poſten zwiſchen 2394 und 238 ſchwankend und ſchloſſen 239% fast 
angeboten. Oder Ufer 136} a 135 bez. u. Br. eee belebt. j 
D/S. Eiſenbahnbed. höher wie geſtern notixt, blieben unter Notiz angeboten. 
Laura per November 237 à 2364 bez. Junge Immobilien geſucht. Sileſta , 
Ver. chem. Fabr. in Poften 116 bez. u. Gd. zu Reportzwecken flüſſig. 
börſe umſatzlos. Berliner und Wiener Anfangskurſe bekannt. Sohle 
Kıd. Pfobr. 99 Br. Schleſ. Bod.⸗Krd.⸗Aktien 111 bez. 


Produßten - Börfe, 


Magdeburg, 28. Oktober. Weizen 75.—82 Rt., Roggen 5562 Mt 
Gerste 68-73 Ni., Hafer 46 —49 Mt. für 2000 Pfd. (B. u. Pöls. -B.) 

Königsberg, 28. Okibr. (Aritlicher Produktenbericht. In Quantitz⸗ 
ten pro Tonne von 2000 Pfd. Zollgewicht.) — Weizen loko unverändert, hoch 
bun er 84 — 90 Rt. B., bunter 76—85 Rt. B., rother 75 82 Rt. B. — 
Roggen loko unverändert, Termine feſt, loko inländiſcher 46—53 At. B. 
loke ru ſiſcher 43 50 B., pro Okt 52 B., 514 G, pro Frühjahr 1873 52 Bu 
5140 — Gerſte fill, loko große 42 —52 Rt. B., kleine 42 52 B. 
Haber loko 33— 42 Rt. B., pro Okt. 42 Rt. B 894 G., Früh lahr 1873 42 8. 
41 G. — Erbſen flau, loko weiß: 45 - 50 Rt B., graue 50-67 B., 
48 60 B. — Bohnen flau, loko 45 50 Rt B. — Wicken loko 27—42 Rt. B. 
— LVeinſaat flau, loko feine 80. 90 Rt. B., mittel 65 80 Mt. B., ordinäre 
46— 65 Ft. B. — RNübfaat loko pro 200 Bid. 93—102 Rt. B. — Klecſaat 
loko rothe pro 200 — + e — . — Thymotbeum loko pre 
200 Rt B. — Müböl Into pro 100 Pf. o en 
Leinöl loko pro 100 Pfd. ohne Beh 13 At. B. — Rübkuchen pro 100 Pv. 
21 24 Rt B. — Leinkuchen pro 100 Pfd. — B. 5 a 

Spiritus Bericht. Spiritus Iolo ohne Haß per 100 Bitred pro 100 
K Tralles und in Boften von mindeftens 5000 Litres loko ohne Faß IM | 
Kl B., 19 G, pro Früh ahr ohne Faß — B. (K. 9.8.) 


Nack!“ 
f. Bod. 


u G. Okt Nov. 10 4 bz, Nov. Dez. 183 bz, Dez ⸗Jan. —, Januar Hebt 
18 % G, April⸗Mal 1873 158 — 4 bi. — Zink feſt 
Die Borſen⸗Kommiſſion. 
Dreblau, den 28 Oktbr. 


Preiſe der Cerealien. 
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Brel pdls.⸗Bl.) 
Bromberg, 29 Oktober. — Weiter: trübe. Morgens 6 +, mil 
tags 7 f. — 0 125 128g fd. 78—83 Thir., 129 -I31pfd. 84 
86 Thle. pr. 1000 Kilogramm. — Roggen 120 122 pfd. 5354 Thlr⸗ 
vr 1 Kilogramm — Spiritus ohne Zufuhr. (Bromb. Ztg.) 


Preis- OCourant 
pro 100 Pfund „ 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg | 
vom 14. Septbr. 1872. 
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